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der Kampf um die Saar 


Franzöſiſche Befriedigung 
über die Einſetzung des Dreierrates 
und ſeine Juſammenſetzung 


Paris, 24. Januar. Die Saarfrage wird 
nach dem Beſchluß des Völkerbundsrates in 
politiſchen Kreiſen Frankreichs lebhaft erör⸗ 
tert. An den zuſtändigen Stellen erklärt man, 
daß der Genfer Beſchluß Frankreich volle 
Genugtuung gebe. Die Vorſchläge wirt⸗ 
ſchaftlicher Art, die der Reichskanzler as 
Gegenleiſtung für die Zurückgabe des Saar⸗ 
gebietes an Deutſchland ohne Volksabſtimmung 
gemacht habe, feien „jubjtantiell“ geweſen, aber 
Frankreich habe aus grundſätzlichen Erwägun⸗ 
gen darauf verzichtet. Die Einſetzung des 
Dreierausſchuſſes zur Vorbereitung der Volks⸗ 
abſtimmung wird ebenſo gebilligt wie die Aus⸗ 
wahl der ihm angehörenden Perſönlichleiten, 
deren Verſtändnis für die franzöſiſchen Belange 
man ohne weiteres vorausſetzt. Die Saarfrage 
werde, ſo erklärt man, während dieſes Jahres 
im Vordergrunde der internationalen Ereig⸗ 


niſſe ſtehen. 


Lilauiſche Außenpolilik 


3 Auf Wilna foll nicht verzichtel werden 


N 


* 
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Riga, 24. Januar. Aus Kowno wird ge 
det: Der litauiſche Außenminiſter Zaunius 
At in Poniewiez auf einer Verſammlung der 
ò tininkas und der Schützen einer Rede über 
ie internationale Lage gehalten. Dabei ſoll er 
auch auf angeblich aggreſſive Abſichten 
Deulſchlands im Often hingewieſen haben. 
Litauen habe ſich in Sachen des Garantiepaktes 
der Baltenſtaaten noch nicht erklärt, weil es dies 
für verfrüht halte. Es werde in Ausnutzung 
der geſchaffenen Lage Gelegenheit haben, die 
11 naer Frage wieder aufzurollen. Eine 
gewiſſe Beunruhigung beſtehe hauptſächlich da⸗ 
th, daß Deutſchland nach dem Often dränge, 
während die Intereſſen Polens nach dem Weſten 
hrten. In den polniſch⸗litauiſchen Beziehun⸗ 
gen ſeien keine Aenderungen eingetreten. Li⸗ 
uen vertrete wie bisher den Standpunkt, daß 
er handlungen ohne die Abgabe 
ilnas nicht begonnen werden könnten. 


England und die Abrüſtung 


Vor einer Stellungnahme der engliſchen Regierung 


London, 24. Januar. Geſtern tagte der Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß des britiſchen Kabinetts. Laut 
„Times“ verlautet, daß die Miniſter der Mei⸗ 
nung ſind, daß jetzt, wo der Notenwechſel deut⸗ 
lich die Hauptſchwierigkeiten zwiſchen 
dem franzöſiſchen und dem deutſchen Stand⸗ 
punkt gezeigt hat, eine Erklärung der britiſchen 
Politik ſobald wie möglich erfolgen ſollte. Es 
iſt bekannt, daß eine Darlegung der britiſchen 
Stellungnahme in Paris ebenſo wie in Berlin 
begrüßt werden würde, und die Miniſter hoffen 
noch immer, daß ein Mittelweg gefunden 
werden kann, der die Wiederaufnahme der 
Tätigteit der Abrüſtungskonferenz ermöglichen 
wird. Man glaubt, daß Muſſolini eben⸗ 
falls dringend wünſche, eine Erklärung über 
die italieniſche Politik abzugeben, wenn ſich 
eine geeignete Gelegenheit dafür biete. 


Auch in der heutigen Morgenpreſſe ſteht die 
Abrüſtungsfrage im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes. Ueber die Aufgaben, die der gegenwär⸗ 
tige britiſche Konventionsentwurf dabei zu 
löſen hat, gehen allerdings die Anſchauungen 
der Blätter auseinander. Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
vertritt die Anſchauung, daß man es nur nötig 
habe, im Konventionsentwurf einige Wende- 
rungen anzubringen, um die deutſch⸗franzöſiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten zur Frage der 
Probezeit auszugleichen. Der Außenpolitiker 
der „Morningpoſt“ will indeſſen wiſſen, 
daß das britiſche Kabinett einen gänzlich neuen 
Konventionsentwurf ausarbeiten werde. Die⸗ 
ſer neue Entwurf werde dann den Anregungen 
Deutſchlands entſprechen, 


unter anderem werde man Deutſchland 
wahrſcheinlich einige Defenſivwafſen, 
darunter Tanks und Erkundungsflug⸗ 
zeuge, zugeſtehen. 
Das Problem der Probezeit werde man, 
ſo ſchreibt das Blatt weiter, möglicherweiſe da⸗ 


durch umgehen, daß man die Umbildung 
der Reichswehr mit der allmählichen Ab⸗ 


Die Freundſchaft Frankreichs 


Paul:Boncour über das franzöſiſch⸗polniſche Verhältnis 


dk, Krakau, 23. Januar. Der „SI. Kur fer 
Codzienny“ veröffentlicht eine Unterredung 
leines Berichterſtatters mit dem franzöſiſchen 

ußenminiſter Paul⸗Boncour in Genf. 
aus dieſer Unterredung hervorgeht, hat 
Paul⸗Boncour es vermieden, fih Polen gegen- 
über irgendwie poſitiv feſtzulegen. 


i Auf die Frage nach der Richtung der franzö⸗ 
ſchen Außenpolitit erflärte der franzö⸗ 
pe Außenminiſter, daß er nach neuen Ber: 
ändigungen und neuen Freundſchaften ſtrebe 
unter Aufrechterhaltung der alten Freund⸗ 
ſchaften. 


Betreffs des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes 
ut irte er, daß Frankreich an der Entwicklung 
Esg der Wohlfahrt Polens, aljo an feiner U n⸗ 

bhängigteit, intereſſiert wäre. 


Auf die etwas indiskrete Frage des Bericht⸗ 
eri atters. ob eine Aenderung dieſer Politik 
glich wäre ſagte Paul-Boncour wörtlich): 
A ein franzöſiſcher Staatsmann kann ſich eine 
enderunng dieſer Nachkriegspolitit Frankreichs 
gegenüber Polen denken, einer Richtung, die 
radition geworden ift.“ ; 


ni Damit war der Berichterſtatter anſcheinend 
cht zufrieden, ſendern er fragte noch, ob Stim⸗ 
Pon in Frankreich für eine Aenderung dieſer 
olitit laut würden, worauf Paul⸗Boncour nicht 
tiv erwiderte, ſondern ſagte: „Das wäre 
ne Illoyalität und ein Fehler in dem 
ugenblicke, wo Polen, die Großmacht Oſteuro⸗ 
Ber, durch ſeine Annäherung an Rußland einen 
eweis der Geſtaltung feines Schickſals gibt, 


| 


über den ſich niemand mehr freuen kann als 
wir.“ 


Auf eine weitere Frage des Berichterſtatters 
bezeichnet Paul⸗Boncour dann den è 
Gedanken einer politiſchen Einkreiſung 
Deutſchlands als Phantaſie. 
Nichts liege ihm ferner. „Die Bemühung unſe⸗ 
rer Politik,“ fo ſagt Paul⸗Boncour, „ift die 
Verbindung mit den Staaten und die Stärkung 
der Staaten, die entſchloſſen ſind, den Frieden 
durch internationale Zuſammenarbeit zu wah⸗ 
ren, eine Zuſammenarbeit, zu der der Weg für 
alle offen iſt, die an ihr teilnehmen wollen.“ 


Auf die Frage, wie er über die Saarab⸗ 
ſt im mung denke, ging der franzöſiſche Auken- 
miniſter direkt überhaupt nicht ein, ſondern er⸗ 
klärte nur, daß es die Pflicht des Völkerbundes 
fei, darüber zu wachen, daß die A bſtim⸗ 
mungsfreiheit gewahrt werde. 


Der polniſche Berichterſtatte fühlte ſich ſeiner⸗ 
ſeits verpflichtet, dem franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſter zu erklären, daß man ſich in 

Polen für die Saarfrage beſonders 
intereſſiere, 
was Paul⸗Boncour mit Befriedigune zur Kennt- 
nis nahm. Der franzöſiſche Außenminiſter kün⸗ 
digte dann nochmals die Abſicht ſeiner Reiſe 
nach Polen an. Als Termin wird allerdings 
von dem Berichterſtatter eine andere Zeit ge⸗ 
nannt als die, die jetzt die polniſche Preſſe an⸗ 


nimmt, nämlich Ende Februar oder Anfang 


März, jedenfalls nach den nächſten Beratungen 
in Genf. a 19870 


ſchaffung der Offenſivwaffen der anderen 


Mächte zeitlich zuſammenkoppele. 
— — 


Neue Unruhen in Spanien 


Sozialiſtiſcher Aufſtand 
in Vorbereitung 


11 24. Januar. Wie Havas aus Ma⸗ 
drid berichtet, bringt die rechtsſtehende Jeiz 
tung „Informationes“ Enthüllungen über einen 
F Plan zur Eroberung 
er Regierun ebene Danach würden 
die Meinun eh edenheiten zwiſchen Sozia- 
liſten und Gewerkſchaftlern nur vorgeſpiegelt, 
um eine organiſierte Revolution vorzübe⸗ 
reiten. Die Sozialiſten Kür f. bereits Unis 
formen der Gendarmerie für ſich beſtellt und 
anfertigen laſſen, mit denen ſich ihre Anhänger 
als Polizeibeamte ausgeben ſollten. 

Nach einer Havas⸗Meldung aus Barce⸗ 
lona iſt dort eine geheime Verſammlung von 


Gewerkſchaftlern ausgehoben worden. 23 Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. 

Auch in der Regierung ſelber find neue 
Schwierigkeiten, und zwar durch den Rücktritt 
des Innenminiſters, entſtanden. 

Innenminiſter Avello hatte bei den letzten 
Wahlen kein Mandat erhalten. Nur aus 
Gründen der Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Sicherheit war er bis jetzt im Amt geblieben. 

um Innenminiſter wird wahrſcheinlich der 

1 Kriegsminiſter Martinez Darrios 
ernannk werden. An ſeine Stelle tritt der Ab⸗ 
eordnete der radikalen Partei Diego Hir 

algo. Der bisherige e ice 
Avello wird Oberkommiſſar in Spaniſch⸗ 
Marokko. Hinſichtlich des Außenminiſters Pito 
Romero iſt noch keine Entſcheidung gefallen 
Jedoch ſteht feft, daß für ihn das Einverſtänd⸗ 
nis als Botſchafter am Vatikan eingeholt wor⸗ 
den iſt. Die Uebernahme dieſes Poſtens iſt nur 
eine Zeitfrage. Dann würde Lerrour ſelbſt 
das Außenminiſterium mit übernehmen. 

Der bevorſtehenden Ernennung des jetzigen 
Außenminiſters zum Botſchafter beim Vatikan 
kommt eine beſondere 8 zu, da fie feti 
dem Sturz der Monarchie im April 1931 den 
erſten Schritt zu einer Wiederaufnahme nor⸗ 
maler Beziehungen Spaniens mit dem Vatikan 


darſtellt. Wie verlautet, wird der Botſchafter 
yann nur die Herſtellung eines odus 
vivendi in Rom zu betreiben haben. Hinſicht⸗ 


lich eines ſpäteren Konkordatsabſchluſſes blei- 
ben die Bedingungen des Vatikans abzuwarten. 


Deutſch⸗polniſche Sozialverhandlungen 
Eine Eröffnungsrede des Wohlfahrtsminiſters Kubicki 


Warſchau, 24. Januar. Am geſtrigen Diens⸗ 
tag begann im Wohlfahrtsminiſte⸗ 
rium eine deutſch⸗polniſche Konferenz, die den 
Zweck verfolgt, die Beſtimmungen des Sozial- 
verſicherungs⸗Abkommens vom 11. Juni 1931 zu 
ergänzen und entſprechende Bedingungen 
für die geeignetſte Durchführung des Abkom⸗ 
mens feſtzulegen. Dabei ſollen auch die bisher 
ſtrittig gebliebenen Fragen entſchieden werden. 
Es hat ſich namentlich im Hinblick auf die 
weitgehenden Aenderungen, die in der letzten 
Zeit in der deutſchen wie in der polniſchen 
Sozialgeſetzgebung vorgenommen wurden, die 
Notwendigkeit erwieſen, das Abkommen der 
nn Rechtslage auf dieſem Debiete angu- 
paſſen. ; 


An der Spitze der zahlreichen Delegation des 
Neichsarbeitsminiſteriums und der deutſchen 
Sozialverſicherungsinſtitute ſtehen Miniſterial⸗ 
direktor Engel und Abteilungsleiter Ro⸗ 
ſenberg. 


Zur Eröffnung der Konferenz hielt Wohl⸗ 
Rader miniſker Dr. Stefan Hubieki folgende 
ede: ; 


„Ich begrüße die Herren herzlich in der 
Hauptſtadt Polens und freue mich aufrichtig, 
daß ſie gekommen ſind, um mit uns gemeinſam 
die weitere Arbeit an der Ausführung des 
deutſch⸗ polniſchen Abkommens aus 
dem Jahre 1931 aufzunehmen. Dieſes Abkom⸗ 
men iſt unbeſtreitbar ein großes Werk, das im 
Geiſte der Billigkeit und des nachbarlichen Zu- 
ſammenlebens vollzogen wurde, wobei es in 
erſchöpfender Weiſe die gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen auf dem Gebiete der Sozialverſicherungen 
regelt. Die Leitgedanken dieſes Abkommens 
entſprechen den Grundſätzen, die immer mehr 
bei der Regelung der diesbezüglichen Beziehun⸗ 
finde poaae anderen Ländern Anwendung 
inden. Nimmt doch das Gefühl zu, daß mora⸗ 
liſche und ſoziale wie auch wirtſchaftliche Rück⸗ 
ſichten es erfordern, denjenigen, die ſich auf der 
Suche nach Arbeit von einem Lande ins an⸗ 
dere begeben, die Möglichkeit des Genuſſes 
ſozialpolitiſcher Wohltaten zu ſichern. Wir 
können wohl ſagen, daß in dieſer Hinſicht das 
deutſch⸗polniſche Abkommen einen der mutigen 
und energiſchen Pionierſchritte bedeutet, die 
den Weg bahnen für die Anerkennung dieſer 
Grundſätze in den Beziehungen zwiſchen allen 
Ländern. Wir wiſſen, daß dieſes Abkommen 
nicht nur in Deutſchland und Polen Intereſſe 
und Anerkennung findet. 


Die Verwirklichung dieſes Werkes hat 
zweifellos einen tieferen Zuſammen⸗ 


hang mit der Tatſache der frühzeitigen 

hochſtehenden Entwicklung der deutſchen 

Sozialgeſetzgebung, insbeſondere aber 

der Sozialverſicherungen, eines Ge⸗ 

biets, auf dem Deutſchland zu den 

Errungenſchaften der Menſchheit fo 
viel beigetragen hat. 


Die Konferenz hat ſehr wichtige Aufgaben, 
die einerſeits Einzelfragen betreffen, 
welche einer Entſcheidung bedürfen, anderer⸗ 
ſeits eine loyale, effektive und ſchnelle In⸗ 
kraftſetzung der Vertragsbeſtimmungen. Das 
Abkommen iſt juriſtiſch am 1. September 1933 
in Kraft getreten. Seine Durchführung erfor⸗ 
dere zweifellos eine ganze Reihe von Vorberei⸗ 
tungsarbeiten, die oft ſchwierig waren. Wir 
begreifen, daß dieſe Arbeiten nicht mit einem 
Schlage ausgeführt werden können, aber nach 
dem Ablauf mehrerer Monate, in denen prak⸗ 
tiſch an der Durchführung des Abkommens ge⸗ 
arbeitet wird, kommt die Zeit, daß die breiten 
Maſſen der daran intereſſierten Vürger das 
Recht haben, von uns Regierungsvertretern 
und Vertretern der Verſicherungsinſtitutionen 
eine baldige endgültige Anwendung der Ver⸗ 
tragsvorſchriften zu verlangen. Wir dürfen es 
nicht dazu kommen laſſen, daß unter dieſen 
Maſſen eine Enttäuſchung Platz greift, 
weil unſere Arbeit einen langſamen Verlauf 
nimmt. An dieſer Aufgabe wird die gegen⸗ 
wärtige Konferenz, wie ich überzeugt bin, mit 
ganzer Energie arbeiten. Ich wünſche 
ihr, daß ſie ihre Aufgaben in günſtigſter Weiſe 
erfüllt, und ich wünſche Ihnen, meine Herren, 
den angenehmſten Aufenthalt in Polen.“ 

Im Namen der deutſchen Delegation 
dankte ihr Vorſitzender Direktor Engel dem 
Miniſter für die herzlichen Worte der Be⸗ 
grüßung und betonte u. a., daß er die große 
Bedeutung des Abkommens voll anerkenne und 
von einem günſtigen Ergebnis der Verhand⸗ 
lungen überzeugt ſei. 


Es wurden dann die eigentlichen Beratungen 
aufgenommen. 


Wieder 18 000 Arbeitsloſe mehr 


Warſchau, 24. Januar. Die Arbeitsloſigkeit 
in Polen wächſt in einer geradezu beängſt i⸗ 
genden Weiſe. Nach den Angaben der Ar⸗ 
beitsvermittlungsämter betrug die Zahl der 
Arbeitsloſen in ganz Polen am 20. Ja⸗ 
nuar 386 825 Perſonen. Das bedeutet im Ber- 
gleich zur Vorwoche eine Zunahme von nicht 
weniger als 18 189. 
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Neues deutſches Sozial⸗ 
verſicherungsrecht in vorbereitung 


Berlin, 24. Januar. Der on für Sozial⸗ 
verfiherung in der Akademie für Deutſches Recht 
trat am Dienstag unter dem Vorſitz des ſtell⸗ 
vertretenden Führers des Geſamtverbandes der 
deutſchen Arbeiter, Ludwig Brucker, zu jeiner 
erſten Sitzung zuſammen. Brucker gab einleitend 
ein überſichtliches Bild über die Aufgaben des 
Akademieausſchuſſes. Die deutſche Sozialverſiche⸗ 
rung war bis zur Machtübernahme durch den 
nationalſozialiſtiſchen Staat dem Abgrund nahe. 


Die Arbeiten des Akademieausſchuſſes für 
Sozialverſicherung ſollen dazu beitragen, die 
deutſche Soziglverſicherurng zu einem Bolts- 
und Gemeinſchaftsgut 5 machen, zu dem 
jeder Volksgenoſſe Vertrauen haben kann. 

Der Ausſchuß 1 ſich weiter u. a. mit 
einem Geſetzentwurf der NGBO, über die So⸗ 
beitsrecht trat, wie die NSR, weiter mel 
zialverſicherung. s 

Der Ausſchuß für Arbeitsrecht trat, wie 
die NGK, weiter meldet, unter dem Vorſitz des 
Univerſitätsprofeſſors Dr. „ zu 
jeiner erſten Sitzung zuſammen. er Verlauf 
der Sitzung bewies die 

Notwendigkeit, die Reform des Rechts⸗ 
lebens, insbeſondere auch auf arbeits⸗ 
rechtlichem Gebiete mit Energie zu fördern. 
Derhaftung unſozialer 
Betriebsleiter 


Berlin, 24. Januar. Der Treuhänder der 
Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Pommern, 
Dr. Graf v. d. Goltz, hat veranlaßt, daß der 
Leiter eines vorpommeriſchen Gutes in Shug- 
haft genommen wurde. Auf dem Gute Herri- 
ten, wie der „Deutſche“ berichtet, ſandalöſe Zu⸗ 
ſtände in bezug auf die Behandlung der Land⸗ 
arbeiter. Als ſich die Arbeiter beſchwerdefüh⸗ 
rend an den Deutſchen Landarbeiterverband 
wandten, wurde eine Reihe von ihnen wegen 
Unruheſtiftung entlaſſen. 

Wir begrüßen, ſo ſchreibt der „Deutſche“, die 
ſcharfen Maßnahmen gegen dieſe unſozialen 
Elemente ſehr und würden wünſchen, daß die 
nationalſozialiſtiſchen Unternehmer Mittel und 
Wege finden würden, um von ſolchen Störern 
der Volkseinheit abzurücken. 


Der neue völkerbundskommiſſar 
in danzig 


Danzig, 24. Januar. Der neue Danziger 
Völkerbundkommiſſar Sean Leſter traf am 
Mittwoch vormittag, aus Genf kommend, auf 
dem Danziger Hauptbahnhof ein. Zu ſeinem 
Empfang hatten ſich Vertreter der Auswärti⸗ 
gen Abteilung des Senats, des Völkerbund⸗ 
kommiſſars und der polniſchen diplomatiſchen 
Vertretung in Danzig eingefunden. 


die U.S.A. anerkennen die neue 
kubaniſche Regierung 


Waſhington, 24. Januar. Präſident Nooſe⸗ 
velt hat den amerikaniſchen Geſchäftsträger in 
Havanna angewieſen, der kubaniſchen Regierung 
mitzuteilen, daß die Vereinigten Staaten die 
Regierung des neuen Präſidenken Mendieta an⸗ 
erkennen und daß der bisherige e ruhe 
Vertreter Roofevelts in Havanna, der frühere 
3 Gaffery, demnächſt mit 
einem Beglaubigungsſchreiben als Botſchafter 
verſehen werden würde Die übrigen amerika⸗ 
niſchen Republiken werden die Anerkennun 
ebenfalls in Kürze ausſprechen. Danach wir 
Staatsſekretär nel gemeinſam mit Rooſevegt 
und dem kubaniſchen Botſchafter über eine Re- 
viſion des Platt⸗Amendements verhandeln, das 
den Vereinigten Staaten das Interventionsrecht 
gewährt, wenn Ruhe und Ordnung in Kuba 
gefährdet find. Wie Präſident Rooſevelt am 
28. . 1933 in feiner Rede vor der Wil⸗ 
ſon-Geſellſchaft ausführte, ift es fein nian, daß 
künftig ſich alle amerifaniihen Republikum gez 
meinſam mit derartigen Problemen befaſſen, ſo 
daß die Vereinigten Staaten ihrer undankbaren 
Rolle als Schiedsrichter oder Ordnunasſtifter 
enthoben werden. 


* Poſener Tageblatt & 


Optimiſtiſche Beurteilung der Wirtſchaftslage 
Eine Rede Minifter Farzuckis vor dem haushaltsausſchuß des Sejm 


Warſchau, 24. Januar. Die Haushalts⸗ 
kommiſſion des Sejm beriet geftern iiber 
das Budget des Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
riums. Das Referat hielt Abg. Czerni: 
cho oſki vom Regierungsblock. Aus feinen 
Ausführungen kann entnommen werden, daß ein 


10⸗Jahresplan für den Ausbau der polni⸗ 
ſchen Handelsflotte 


mit einem jährlichen Aufwand von 3 Millio⸗ 
nen Zkoty feſtgelegt worden iſt. Dieſe Summe 
hat ſich jetzt freilich aus Sparſamkeitsgründen 
eine Verminderung gefallen laſſen müſſen. 
Die Bedeutung des Gdingener Hafens wachſe 
durch die Ausdehnungn der Tranſitumſätze nach 
Rumänien, der chechoſlowakei, 
Oeſterreich und zum Teil auch Rußland. 
Aus dieſen Umſätzen könne man den Grundſtein 
zu dem großen Handelsweg Oſtſee — Schwarzes 
Meer herausfühlen. ; 


Miniſter Zarzycki hielt eine optimiſtiſche 
Rede, in der er 
das Jahr 1933 als Wendepunkt 
hinſtellte. Die Kriſe habe ſich nicht nur nicht 
vergrößert, ſondern ſei aufgehalten worden. Auf 
vielen Gebieten habe man ſogar eine Beſſerung 
feſtſtellen können. Immerhin fei z. B. der Stand 
der Eleltrifizierungen im Lande als ſehr nie 
drig zu bezeichnen. Um die Verhältniſſe auf 
dieſem Gebiete zu beſſern, ſeien aber große 
Geldmittel nötig. In den erſten 5 Jah- 
ren müßte eine Milliarde zur Verfügung ſtehen, 
in den weiteren 15 Jahren wären 3% Milliar⸗ 
den vonnöten, und dann würde man noch wei⸗ 
tere 8 Milliarden brauchen. A 


Eine der ſchmerzlichſten Erſcheinungen ift 
der große Preisunterſchied zwiſchen land⸗ 


wirtſchaftlichen und induſtriellen Erzengniſſen. 


Die in Kartellen zuſammengeſchloſſene Induſtrie 
wehrt fih gegen die Preisſenkung. Der Miniſter 
hatte im vergangenen Jahre einen ſcharfen 
Kampf gegen die Kartelle angekündigt, aber 
nun fand er weit mildere Worte. Was die 
Politik der Handelsverträge betrifft, ſo er⸗ 
wähnte der Miniſter das Streben nach einer 
dauerhaften Normierung der Beziehungen zu 
Deutſchland als eine der Hauptaufgaben der 
Wirtſchaftspolitik. Mit begreiflichem Stolz 
äußerte er ſich über Gdingen. 


In der Ausſprache teilte beſonders Abg. Ry⸗ 
barſki (Nationaldem.) die optimiſtiſchen An- 
ſchauungen des Miniſters über die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe nicht. Es werde ſolange von 
einer Wendung zum Beſſeren nicht geſprochen 
werden können, ſolange nicht das rechte Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft 
hergeſtellt ſei. 

In der Wirtſchaftspolitik fehle 

» Leitlinie. 
Abg. Chad zynſki führte u. a. aus, daß 
eine Beſſerung ohne eine Erhöhung der Löhne 
und Gehälter nicht eintreten könne. Er fragte 
den Miniſter, ob die Gerüchte von der Schlie⸗ 
ßung von 5 Zuckerfabriken im Poſener Gebiet, 
in denen 6000 Arbeiter beſchäftigt werden, auf 
Wahrheit beruhten. Abg. Rymar befürchtete, 
daß der Vertrag mit Danzig Gdingen ſchaden 
könnte. 

Im weiteren Verlauf der Diskuſſion ſtellte 
Abg. Czetwertinſti die kühne Vermutung an, 
daß es im nächſten Jahre auch in Polen an 
landwirtſchaftlichen Produkten fehlen werde; 
denn man könne vom Landwirt nicht verlangen, 
daß er mit Verluſten produziert. 


Nach Mitternacht ergriff n hmals der Jn- 
duſtrie⸗ und Handelsminiſter das Wort. 


eine gewiſſe 


Slaviſky-Skandal in der ſtanzöſiſchen Kammer 


Pfeiftonzert und Internationale — Angriffe gegen die Regierung 


Paris, 24. Januar. Die Kammer, die in 
ihrer Vormittagsſitzung den Geſetzentwurf zum 
Schutze des Sparkapitals verabſchiedet hat, 
nahm nachmittags den Haushalt der Straf⸗ 
anſtalten in Angriff. Der Abgeordnete 
Henriot unternahm einen neuen Vorſtoß 
gegen die Regierung wegen des Sta⸗ 
viſty⸗Skandals. Als Henriot die Rednertri⸗ 
büne betrat, bemächtigte ſich des Hauſes eine 
gewaltige Erregung. Es ertönten 
laute Rufe und Ziſchen. Henriot kündigte an, 
daß er neue belaſtende Schriftſtück bekanntgeben 
werde. Darauf wurde ihm von den Bänken der 
Radikalſozialiſten zugerufen: „Wieviel bezahlt 
man Ihnen?“ Pr Ai 


Das war das Signal für ein Pfeiſkonzert 

auf den Bänken der Rechten. Gleichzeitig 

ſtimmten die Kommuniſten die Inter⸗ 
nationale an. 


Der Lärm wurde ſchließlich ſo groß, daß der 
ſtellvertretende Kammerpräſident die Sitzung 
aufhob. Sämtliche Zuſchauertribünen wur⸗ 
den geräumt. 


Nach einer Pauſe verſuchte der Abg. Henriot 

u. a. den Miniſterpräſidenten 
Chautemps perſönlich bloßzuſtellen 

mit der Erklärung, daß Chautemps 1932 der 
Rechtsbeiſtand des Generals de Fouton ge⸗ 
weſen ſei, der dem Verwaltungsrat eines Sta⸗ 
viſty⸗Unternehmens angehört habe. Henriot 
behauptete weiter, daß der Name des Juſtiz⸗ 
miniſters Raynaldy in den Aktenſtücken 
einer Staviſky⸗Affäre Bar Die Gerichtsver⸗ 
fahren ſtockten, weil Einflüſſe aus dem Parla⸗ 
ment oder aus den Regierungskreiſen den 
den Gang der Rechtſprechung ver fälſchten. 
Dieſe Bemerkung veranlaßte den radikalſozia⸗ 


Das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 
veröffentlicht 


Berlin, 23. Januar. Im Reichsgeſetzblatt 
vom 23. Januar wird A das gii "zur 
Ordnung der nationalen Arbeit 
vom 20. Januar 1934 veröffentlicht. 


Es gliedert fih in 7 Abſchnitte. Der 1. Ab- 
ſchnitt iſt überſchrieben: ührer des Be⸗ 
triebes und Vertrauensrat“, der zweite Ab- 
ſchnitt „Treuhänder der Arbeit“, der dritte 
Abſchnitt „Betriebs ordnung und Tarif: 
ordnung“, der vierte Abſchnitt „Soziale 
Ehrengerichtbarkeit“, der fünfte Ab⸗ 
ſchnitt „Kündigungsſchutz“, der pepe 
Abſchnitt „Arbeit im Stent en Dienſt“ 
und der ſiebente Abſchnitt „Schu gm tttel 
und Uebergangsvorſchriften“. 


Aus dem Wortlaut des Geſetzes find noch eine 
Reihe von bisher noch nicht allgemein bekann⸗ 
ten Einzel vorſchriften hervorzuheben. 
Im erſten Abſchnitt des Geſetzes wird beſtimmt, 
daß das Amt des Meftranefrrates nach der 
regelmäßig am 1. Mai erfolgenden Verpflich⸗ 
tung beginnt und jeweils am 30. April des 
darauffolgenden Jabes endet. Die Kündi⸗ 
gung des Dienſtverhältniſſes eines Ver⸗ 
traueßsmannes ift unzuläſſig, es fet denn, daß 


E 


Re infolge Stillegung des Betriebes oder einer | berufen, 


Betriebsabteilung erforderlich wird oder aus 
einem Grunde erfolgt, der zur Kündigung des 
Dienſtverhältniſſes ohne Einhaltung einer Kün⸗ 
digungsfriſt berechtigt. 


Der zweite Abſchnitt des Geſetzes der die 
Funktionen der Treuhänder der Arbeit um⸗ 
reißt, ſieht bekanntlich vor, daß der Unterneh⸗ 
mer eines Betriebs verpflichtet iſt, vor 1 e 
ren Entlaſſungen dem Treuhänder ns 
zeige zu erſtatten. 


Ueber die Zuſammenſetzung des vom Treu⸗ 
änder der Arbeit zu berufenden Sach ver⸗ 
tändigenbeirates beſagt das Belek daß 
die Sachverſtändigen zu % aus Vorſch agliſten 
der deutſchen Arbeitsfront entnommen werden, 
die in erſter Linie geeignete 2 der 
Vertrauensleute der Betriebe des Treuhänder: 
bezirks unter Berück ichtigung der verſchiedenen 
oi Da rappin m irt lho ee n töke- 
er Zahl in Vorſchlag zu bringen hat. ter 
der Betriebe und Oferteonensmänner 
ind in etwa gleicher Zahl in die Pifte 
aufzunehmen. Ein Viertel der erforderlichen 
Sachverſtändigen können die Treuhänder aus 
ſonſt geeigneten Perſönlichkeiten ihres Bezirks 


ſchweren 


liſtiſchen Abgeordneten Boueſſé zu dem erneu⸗ 
ten Zwiſchenruf: „Wieviel bezahlt man 
Ihnen?“ In dem Lärm, den dieſer Zwi⸗ 
ſchenruf auslöſte, rief Boueſſe dem Abgeord⸗ 
neten Henriot weiter zu: „Ich erwarte Ihre 
Kartellträger!“ han 


Barrikaden auf den Straßen 
von paris v 

Im Laufe des Dienstag nachmittag kam es 
in den Straßen von Paris zu erneuten 
Demonſtrationen vor den Gebäuden der 
Regierung, die die Polizei veranlaßten, mit 
aller Schärfe vorzugehen. Es wurden rd. 300 
Verhaftungen vorgenommen. Die Straßen⸗ 
unruhen flackerten in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch hier und da wieder auf. Auf dem Platz 
vor der Kirche St. Germain und auf dem 
Boulevard en Namens mußte die Pole 
mehrere nſammlungen ausefnandertreiben. 
Auf dem nahegelegenen Boulevard Raſpail 
hatten Demonſtranten 

aus Bänken, Baumgittern und anderem 

Material eine Barrikade errichtet 
und den Verkehr in dieſer Straße völlig ſtill⸗ 
gelegt. Die Polizei konnte die Menge ſchließ⸗ 
lich abdrängen und die Barrikade wieder ab: 
tragen. Auf dem Danton⸗Platz kam es in der 
Nacht ebenfalls zu Zuſammenrottungen. 

Auch dort wurde eine Barrikade er⸗ 
richtet, ihre Beſeitigung führte zu Zuſammen⸗ 
ſtößen mit den Polizeibeamten, bet denen es 
zahlreiche Verletzte auf beiden Seiten gab. Auf 
dem Boulevard Montparnaſſe verſuchten Kom- 
muniſten, die aus einer Verſammlung kamen, 
nach Mitternacht einen Demonſtrationszug zu 
ae der jedoch von der Polizei aufgelöſt 
wurde. á 


* 

Paris, 24. Januar. Zwiſchen den Neuſozia⸗ 
liſten und den Altſozialiſten iſt es in Nancy zu 
Zuſammenſtößen gekommen. 
Die Altſozialiſten drangen in eine Verſamm⸗ 
lung der Neuſozialiſten ein und verſuchten fie 
zu ſprengen. Es gelang den Neuſozialiſten 
. ſich zu behaupten. Polizei räumte den 

aal. 


Stavijkys Konkurrent: 
Großbetrüger Alexandre 


Seine Opfer: Präfekten, Kaſſierer, Richter, 
Offiziere und Beamte 


Paris, 24. Januar. Der neue Betrugs⸗ 
Landal, der zur Verhaftung des Leiters der 
Beamtenbank, Alegandre, geführt hat, 
ſcheint dem Staviſky⸗Skandal nicht nachzuſtehen. 
Man behauptet, daß zahlreiche bekannte Per⸗ 
jonen den Verwaltungsräten der von Alexandre 
gegründeten elfe Geſellſchaften angehört haben. 
Ein inzwiſchen verſtorbener ehemaliger Finanz⸗ 
miniſter, mehrere Abgeordnete und frühere 
Parlamentarier foen in die Angelegenheit 
verwickelt ſein. 

Die Bifa 
ſchreckend. 

18 Präfekten. 


der Opfer Alexandres iſt er⸗ 
icht weniger als 3 Abgeordnete, 
80 Hauptkaſſterer verſchiedener 


— 


U 


Geſellſchaften, 12 Gerichtsvorſitzende, 2 Staats 
anwälte, 2 Senatoren, 50 Richter, 12 Polizei⸗ 
kommiſſare und eine noch nicht überjehbare 
Menge von Offizieren und mittleren und klei⸗ 
nen Beamten haben dem Großbetrüger ihre 
Erſparniſſe anvertraut. 

Alexandre ſcheint auch der Lehrmeiſter 

f Staviſkys 
geweſen zu fein, denn Staviſky ift vor einem 
Jahre in einem Unternehmen Alexandres, der 
nach außen jehr..beiheiden auftrat, angeſtellt 
geweſen. 

—— 


Diplomaliſche Vorflöße 
Leſterreichs 


Beſuch des öſterreichiſchen Geſandten 
in London im Auswärtigen Amt 


London, 24. Januar. Der öſterreichiſche Ges 
ſandte ſtattete am Dienstag Sir John Simon 
im Foreign Office einen Beſuch ab. Vor 
einigen Tagen hatte er eine Denkſchrift 
über die Frage der Handelsbeziehungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Droßbritannien über⸗ 
reicht, und man betont, daß ſich die geſtrige 
Beſprechung auf die gleiche Angelegenheit be⸗ 
zogen habe. 


Inkraftſetzung des franzöſiſch⸗ 
ſowſelrufſiſchen Handelsabkommens 


Paris, 24. Januar. Das „Journal Offi⸗ 
cia!“ veröffentlicht in ſeiner Mittwochnummer 
ein Dekret, das das am 17. Januar 1934 zwiſchen 

rankreich und Sowjetrußland unte nete 

andels abkommen proviſoriſch in ft 


ſetzt. 
Ehrung Friedrich des Großen 
durch den Arbeitsdienft 


Potsdam, 24. Januar. Am heutigen Geburts 
tage Friedrichs des Großen marſchierte die 
Reichsführerſchule des deutſchen 
Arbeitsdienſtes, der an die Koloniſations⸗ 
arbeiten Friedrichs des Großen anknüpft, am 
Vormittag vor der Garniſonkirche auf. Der 
Reichsführerſchule hatten ſich die Ar ay 
Potsdams angeſchloſſen. Der Führer des Ar- 
beitsdienſtes, Staatsſekretär er l, hielt das 
bei eine Anſprache, in der er beſonders auf das 
Wort Friedrichs des Großen einging: „Wer be⸗ 
wirkt, daß dort, wo bisher ein Halm wuchs, 
nunmehr zwei Halme wachſen, der — mehr 
für ein Volke geleiſtet, als ein Feldherr, der 
eine Schlacht gewann.“ 


Derbreiter von Greuelnachrichten 
vor Gericht 


München, 24. Januar. Vor dem S icht 
München begann heute vormittag ra na 
lung gegen die drei vor längerer Zeit in 
heit enommenen Geiſtlichen, Stadtpfarrer Emil 

uhler Kaplan Oskar Thaler und Rates 

et Sollacher. Alle drei wurden aus der 
chutzhaft vorgeführt. Nach der Anklage wird 
dem Stadtpfarrer Muhler und dem Kaplan 
8 ein einfaches Vergehen gegen die 
ordnung des Reichspräſidenten vom 21. 
8 dem Seer Cee pit feries na 

ergehen dieſer Art zur Laſt ge t. 
ler eh Ende September oder Afan Oktober 
beim Abendeſſen im Pfarrhauſe eine Greuel⸗ 
nachricht verbreitet haben, die vom Kaplan 
Thaler an den dritten Angeklagten weiterge⸗ 
geben wurde. Dieſer hat ſie dann wiederum an 
zwei Lehrerinnen weitergegeben. 


15. Jahrestag 
des tſchechiſchen Ueberfalls 


Die Polniſche Telegr.⸗Agentur bringt folgende 
Meldung aus Mähriſch⸗Oſtrau: 

Die polniſche Preſſe in der Tſchechoſlowakei 
perdiet ohne Teenie der politiſchen 
Richtungen anläßlich des 15. Jahrestages bes 
pes asie tia tide tindre nn anf 
Teſchen⸗Schleſien zahlreiche Artikel, in denen fte 
daran erinnert, daß dieſer Ueberfall in einem 
Augenblick geſchah, da die polniſchen Tru 
an allen Fronten zu kämpfen hatten. Ein Regi⸗ 
ment des Teſchener Landes hat Lemberg mit 
verteidigt. Das polniſche Volk des Achechi 
et bringt den bei der Verteidigung des 
Heimatlandes Gefallenen ſeine Huldigung dar. 


Ueber 12000 preußiſche Gemeinden 
weniger 


Berlin, 24. Januar. Nach den auf Grund der 
Volkszä lung am 16. Januar 1933 vom pre 
Men Statiſtiſchen Landesamt getroffenen 
tellungen gibt es in Preußen gutgeit 30 466 
meinden. Wie die „Wandelhalle“ meldet, 

at demnach ſeit der vorletzten Volkszählung im 
ahre 1925 die Zahl der preußiſchen Gemeinden 
um 12280 abgenommen. Dieſe außer 
ordentliche Verminderung iſt eine A von 
Eingemeindungen und der Auftei⸗ 
lung von Gutsbezirken, die zwiſchen den beiden 
Volkszählungen in außerordentlich ſtarkem Um⸗ 
fange ſtattgefunden haben. 


Literaturpreis 

für einen jugendlichen Schriftſteller 

Warſchau, 24. Januar. Die polniſche 
Dichterakademie beriet am Montag über 
die Zuerkennung des erſten Jugendprei⸗ 
es. Nach den Satzungen wird diefer Prei⸗ 
ür das im Laufe der beiden letzten Jahre ner‘ 
öffentlichte hervorragendſte literarſſche Werk 
eines Schriftſtellers zugeſprochen, der das 30. Le⸗ 
bensjahr noch nicht überſchritten hat. Die Aka⸗ 
demie hat den Roman Michal Choromalir 


ftis „Eiferſucht und Medizin“ mit dem Preiſe 


von 3000 Zloty ausgezeichnet. is 
iſt Mitarbeiter der elfistöfen Vacha Ball 


Donnerstag, 
W. Januar 1934 
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Starte Zunahme der Ehe- 
ſchließungen in Ddeutichland 


40000 Er eſchließungen mehr im 
Jahre 1933 allein in den Großſtädten 


Berlin, 24. Januar. Nach den Feſtſtellungen 
des Statiſtiſchen Reichsamtes wurde im Jahre 
1933 in den deutſchen Großſtädten im ganzen 
rund 209 000 Ehen, das ſind rund 40 000 mehr 
als im Jahre 1932. Der größte Teil dieſer Zu⸗ 
nahme der Eheſchließungen mit rund 34 000 ent⸗ 
—4 auf die Monate Auguſt bis Dezember, d. h. 
alſo j 


in die Zeit nach dem Inkraftreten des Ge- 
ſetzes zur Förderung der Eheſchließungen. 


Die Heiratsziffer betrug im vergangenen 
Jahre 10,7 auf 1000 Einwohner der Großſtädte. 
Sie war die höchſte ſeit den erſten 
Nachkriegsjahren, in denen die Heirats⸗ 
häufigkeit bekanntlich mit dem Nachholen der 
während der Kriegsjahre unterbliebenen Ehe⸗ 
ſchließungen eine außergewöhnliche Höhe et- 
reicht hatte. Beſonders ſtark häuften ſich die 
Eheſchließungen in den letzten Wochen vor dem 


des vergangenen Jahres allein 26000 Ehen ge⸗ 
ſchloſſen, genau um die Hälfte mehr als im De⸗ 
zember 1932. 


Nach dem Agramer Atentat 


Die Direktion der ſüdſlawiſchen Staatsbahnen 
hat im Zuſammenhang mit dem in der Nähe 
von Agram verübten Höllenmaſchinenattentat 
verfügt, daß bis auf weiteres öſterreichiſche 
Eiſenbahnen nicht mehr nach Südſlawien iber- 
nommen werden. Die Reiſenden, die über Oeſter⸗ 
reich nach Südſlawien wollen, müſſen von jetzt 
ab an den Grenzſtationen umſteigen. 


Oeſterreich 
bereitet eine Voltszählung vor 


Am 22. März 1934 wird auf Beſchluß des 
Miniſterrates in Oeſterreich eine allgemeine 
| Voltszählung durchgeführt. Die Regiſtrierung 
| eines ganzen Volkes macht immer jo erheb⸗ 
ö liche Schwierigkeiten, daß mit den Vorberei⸗ 
s tungen rechtzeitig begonnen werden muß. Alle 
üſterreichiſchen Statiſtiter find aufgeboten 
worden. Sie haben vorläufig nur das eine 
exrechnen können: daß die bevorſtehende öſter⸗ 
j teihiihe Volkszählung rund 50 Tonnen allein 
an Zählpapier beanſpruchen wird. 


Volkszählungen gab es ſchon im Altertum — 
ſchon bei den alten Aegyptern und bei den 
Chineſen. Die ſyriſche Volkszählung zur Zeit 
Jeſu Geburt kennt jeder von uns aus der 
Bibel. Aber erſt in der jüngſten Zeit liefer⸗ 
ten die mit allen techniſchen Feinheiten durch⸗ 
geführten Volkszählungen ſtatiſtiſch brauchbares 
Material. Wohl die kleinſte Volks⸗ 
züählung, die jemals feſtgeſtellt werden 
konnte, wurde am 31. Dezember 1930 in der 
natikaniſchen Stadt abgehalten. Die ganze 
Papſtſtadt zählt bekanntlich nur 640 Einwoh⸗ 
ner. Die größte Volkszählung hat Indien auf⸗ 
zuweiſen, wo am 26. Februar 1931 nicht weni⸗ 
ger als 350 Millionen Menſchen von zwei Mil⸗ 
lionen Zählern regiftriert wurden. Die Drga- 
niſation der indiſchen Volkszählung klappte ſo 
vorzüglich, daß innerhalb von fünf Stunden 
der ganze Zählungsakt durchgeführt war. 


Bei den meiſten Volkszählungen handelt es 
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fe 
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Jetzt, da ſich Albanien durch eine planmäßig 
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ſich nicht nur um eine bloße Perſonenſtands⸗ 
aufnahme, ſondern auch um die Jeſtſtellung 
beſtimmter Tatſachen. 
man 1930 bei der Volkszählung beiſpielsweiſe 
mijjen, wer zum Pfadfinderkorps ge 
höre, wer am Weltkrieg teilnahm, wer an 
einer Lungenkrankheit leide und wer Armen⸗ 
unterſtützung empfange. Im Deutſchen Reide 
fand die letzte Volkszählung am 16. Juni 1933 
ſtatt. Sie lieferte, wie wir wiſſen, wertvolles 
ſtatiſtiſches Material über die Bevölkerungs⸗ 
bewegung im neuen Deutſchland. 


Entſetzliches Familiendrama 


Seine fünf Kinder mit einem Hammer 
niedergeſchlagen 


Brüſſel, 23. Januar. Ein ſchreckliches Fami⸗ 
liendrama fai h in der Nacht zum Dienstag 
in der Ortſchaft Berzee bei Namur abgeſpielt. 
Ein onnea kleiner Unternehmer, der feit 
einiger Zeit beſchäftigungslos war, erſchlug mit 
einem Hammer ſeine drei Töchler und verletzte 
ſeine übrigen beiden Kinder, darunter einen 
Säugling im Alter von 2 Monaten, ſo ſchwer, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
Dann erhängte er ſich an einem Balten 
Dachbodens. Der Täter war ein ruhiger, be⸗ 
liebler Mann, der mit ſeiner Familie in beſter 
Eintracht gelebt hatte. 


Bon der Un’ergrundbahn überfahren 
und unverletzt geblieben 


Berlin, 24. Januar. Wie Berliner Blätter 
melden, hat ſich auf dem Untergrundbahnhof 
Senejeler Piat ein aufregender Vorfall 
ereignet. Eine junge Frau, die hart an der 
Bahnſteigkante ſtand, erlitt plötzlich einen 
Ohnmachtsanfall und ſtürzte auf die 
Gleiſe, gerade in dem Augenblick, als ein Zug 
einfuhr. Der augführer fonnte nicht mehr 
rechtzeitig bremſen, jo daß mehrere Wagen über 
die Frau hinwegrollten. Alle Zeugen des Vors 
anges glaubten mit n i de die 
prau den Tod gefunden habe. Als jedoch die 
erbeigerufene Feuerwehr den Wagen anhob. 
wurde die Fran zum allgemeinen Erſtaunen 
silig u e geborgen. Sie war ſo 
lücklich zwiſchen die Schienen gefallen, daß 
amtliche Wagen, ohne fie zu berühren, über fis 
hinweggefahren waren. 
Der Tod auf der Landſlraße 
Witkenberge, 24. Januar. Auf der Landſtraße 
Oſterbur rns am jogenannten a 
daurer snog fanden Fußgänger den Vieh: 
jändler Friedrich Beyer aus Alen (Elbe) mit 
einem völlig zertrümmerten 
auf. Neben ihm lag ein unbekannter Mann, 
der durch einen ſchweren Schädelbruch 
ſchwer verletzt war und bei ſeiner Einlieferung 
ins Krankenhaus verſtarb. Die bisherigen 
Unterfuhungen haben ergeben, daß Beyer durch 
einen Kopfſchuß getötet worden war. Die Piſtole 
neben dem Motorrad. Da der Mitfahrer 


la 

telhs Ausweispapiere bei ſich hatte, konnten 
die Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Man vermutet, daß Beyer, der aus dem See⸗ 
häuſer Ferlelmarft Vieh auffaufen wollte, 
gegen einen Baum gefahren iſt und aus Ver⸗ 
zweiflung darüber, daß der Sozius dabei ſchwer 
berletzt wurde, Selbſtmord verübt hat. Nicht 
ganz ausgeſchloſſen ift aber die Vermutung, daß 
der unbekannte Mitfahrer den Viehhändler 
hinterrücks erſchoſſen hat, um ihn zu berauben, 
und ſo das Unglück verſchuldete, wobei er ſelbſt 


den Tod fand. 
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Atlantis - im Rolen Meer 


Ein Wüflenland, im Meer verſunken 


Auf dem Boden des Roten Meeres will die 
Expedition des Sir John Muray, die von 
Profeſſor Stanley Gardiner geleitet wird, 
die Spuren einer verſunkenen Stadt entdeckt 
haben. Die Gelehrten nehmen an, daß es ſich 
bei dieſem ſüdlichen „Atlantis“ um die fagen: 
hafte Landſchaft Lemuria handelt, die in den 
Schriften der Antike oft genannt wird. 


Die Forſchungsergebniſſe der engliſchen Expe⸗ 
dition geben einen vorzüglichen Aufſchluß über 
die geologiſche und biologiſche Struktur der im 
Roten Meer vor Menſchengedenken verſunkenen 
Landſchaften. Die alte Meinung ſcheint ſich zu 
beſtätigen, daß ſich vor vielen Jahrtauſenden 
eine zuſammenhängende Bergkette von Arabien 
vielleicht bis zur Inſel Madagaskar erſtreckt 
habe. Ebenſo wie die Geologen ſolche Land⸗ 
brücken zwiſchen Gibraltar und Marokko und 
zwiſchen Italien und Tripolis vermuteten, 
ebenſo ſoll eine ſolche Landbrücke die große 
Inſel Madagaskar mit dem afrikaniſchen und 
aſiatiſchen Feſtland in Verbindung gebracht 
haben. Auch zwiſchen Arabien und Indien 
will die engliſche Expedition auf dem Meeres⸗ 
grunde zwei langgezogene Bergketten entdeckt 
haben. Die „Berge auf dem Meeres⸗ 
grund“ ſollen teilweiſe eine Höhe von 3000 
Metern über dem Talboden erreichen. Wenn 
noch weitere Feſtſtellungen gemacht werden 
können, wird es der geologiſchen Wiſſenſchaft 
vielleicht einmal gelingen, das Geheimnis der 
großen Erderſchütterungen in vorgeſchichtlicher 
Zeit zu enträtſeln. 


Aber auch nach der biologiſchen Seite hin 
führte Gardiners Forſchungsreiſe zu höchſt 
intereſſanten Ergebniſſen. Bisher galt das 
Rote Meer als ſtark belebt von allerlei Meeres- 
lebeweſen wie Fiſchen, Muſcheln uſw. Bei Ex⸗ 
perimenten in größeren Meerestieſen machte 
nun die engliſche Expedition die merkwürdige 
Feſtſtellung, daß auch das Note Meer nach dem 
Muſter des „Toten Meeres“ ein unbeleb⸗ 
tes Gewäjfer ift Die Gelehrten wollen 
ſchwefelſaure Gafe in größeren Tiefen 
entdeckt haben, die es vollauf erklärlich machen, 
daß ſich Fiſche in dieſen Regionen nicht auf⸗ 
halten. 


Selbſtuerſtändlich hat man fih auch bemüht, 
eine Erklärung für dieſe bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellte Unbelebtheit des Roten Meeres zu fin⸗ 
Die Forſcher neigen im allgemeinen der 
Anſicht zu, daß die Unbelebtheit jener Gewäſſer 
auf ein verſunkenes Feſtland zurückzu⸗ 
führen ſei, das beſondere chemiſche Eigenſchaften 
des Bodens aufwies. 


Möglicherweiſe handelt es ſich um ein 

ungeheuer ausgedehntes Wüſtenland, das 

einſt in den Tiefen des Roten Meeres 
verſunken iſt. 


Wenn man hier die Scheiften der Alten zu 
Rate zieht, kann man tatſächlich auf den Ge⸗ 
danken kommen, daß an dieſer Stelle das ſagen⸗ 
hafte Land Lemuria lag, die Heimat der furcht⸗ 
baren „Lemuren“. 


Jeuergelecht 
zwiſchen Polizei und Banditen 


Sofia, 24. Januar. ng einem mebeftüubigen 
Feuergefecht iſt es der Polizei gelungen, den 
erüchtigten Bandenführer Stoikoff, der 
wegen ſeiner zahlreichen Raubüberfälle und Mord⸗ 
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nach Lungenentzündung. 
taten der Schrecken der Bevölkerung geworden 


war, zu ſtellen und unſchädlich zu machen. Die 
Polizei hatte erfahren, daß ſich Stoikoff im 
Dorfe Goleg bei einem feiner Helfershelfer ver- 
ftedt hielt. Das Haus wurde von einer ſtarken 
Gendarmerieabteilung umſtellt. Die Auffor⸗ 
derung, ſich zu ergeben, beantworteten die beiden 
Räuber mit Gewehrfeuer. Als aus der Bezirks⸗ 
ſtadt Lowetſch Verſtärkungen berbeigeholt waren 
und die Banditen trotzdem den Kampf fortſetzten, 
ließ der Bezirkspräfekt das Haus anzünden. 
Erſt als die Flammen emporzüngelten, ſtürzten 
die beiden Banditen mit dem Gewehr in der 
Hand aus dem Haus und ſchleuderten zwei Bom- 
ben gegen den n die jedoch nieman⸗ 
den verletzten. Stoikoff wurde von den Schüſſen 
der Polizeibeamten getötet. Der zweite Bandit 
wurde mit ſchweren Verletzungen ins Polizei- 
krankenhaus gebracht. 


„Holländer Mühle“ verbrannt 


Ein Rieſenfeuer hat in Großbeeren, vor den 
Toren Berlins, die Getreidemühle von Jäniſch, 
die den Berliner bekannte „Holländer Mühle“ 
reſtlos vernichtet. Der angrenzende Getreide- 
ſpeicher mit ſechstauſend Zentnern 
Korn wurde mit ſeinem wertvollen Inhalt 
ebenfalls ein Raub der Flammen. Obwohl 
nicht weniger als dreizehn Löſchzüge zur Stelle 
waren, konnte nichts gerettet werden. Der ge⸗ 
waltige went iſt in einen einzigen rauchen⸗ 
den Trümmerhaufen verwandelt. Ein Mühlen⸗ 
knecht wurde vorläufig feſtgenommen. 


Zuderfabrif 
in Flammen aufgegangen 
Bukareſt, 23. Januar. Die große Zucker⸗ 


fabrik von Konſtanza am Schwarzen Meer iſt 


ienstag nacht in Flammen olg In en. 
Löſchverſuche waren vergeblich. Große Zucker⸗ 
vorräte ſind vernichtet. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. ahrſcheinlich liegt Brand- 
ee vor. Der Direktor und mehrere An⸗ 
geſtellte wurden verhaſtet. 


Große Spielhölle ausgehoben 


Warſchau, 23. Januar. Die Warſchauer Kri⸗ 
minalbehörden haben die größte Spielhölle 
aufgedeckt und ausgehoben, die es bisher in der 
. egeben hat. 80 Perſonen hat man 

eim Glücksſpiel angetroffen. Die Organi⸗ 
ſatoren waren bekannte jüdiſche Kaufr 
leute, auf die man aufmerkſam geworden 
war. Die Revpiſion wurde ganz überraſchend 
in der Nacht vorgenommen. ie Spielhölle 
befand ſich im „Alub der jüdiſchen Kaufleute“ 
in der ul. Orla. Bei der Reviſion hat man 
unter den Tiſchen und hinter dem Ofen fals 

che Münzen zu 5 und 10 Zloty gefunden. 
ei einem Kellner, der als „Bankier“ fun⸗ 
terte, fand man 300 Vote in bar und ch⸗ 
el über 8300 Zloty. Unter den feſtgenomme⸗ 
nen Perſonen waren auch junge Frauen. Eine 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. í 


Jolgenſchwerer Streit 


Königshütte, 23. Januar. Bei einem Streit 
der zwiſchen dem Lagerwächter Auguſt Nichter 
und dem Magiſtratsbeamten Gońca in einer 
Fatman ir igg und auf der Straße feis 
nen Fortgang nahm, wurde Honca durch einen 
Bau 1210 ſchwer verletzt. Eine zweite Kugel 
traf die Frau eines Grenzbeamten, die gerade 
aus dem Fenſter ſah. ya ie wurde \chwer 
verletzt. Die Polizei verhaftete den Täter. 
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Wenn am erſten Weihnachtstage Albanien eines der beiden 
Nationalfeſte, den „Triumph der 
beging, ſo bedeutete dieſe 
iederherſtellung „geſetzlicher“ Zuſtände. 
Tage, der Machtergreifung! 
1924, begann für Albanien ein 
Welt füglih beneiden kann. Un 
endorganiſation, die 


eſetzlichkeit“ mit heller Be⸗ 
eier ganz gemib mehr 

Mit diejem 
met Zogus am 24. Dezember 
ufſtieg, um den es jedes Volt 
wenn die einheitlich⸗ 
„Ente Kombetare“, mit 
und ſtrahlendem Antlitz durch die Städte zieht. 
und um was es für alle Zukunft geh 
eneas“! 


Seite 4 


Stadt 


poſ en 
Mitwoch, den 24. Januar 


Sonnenaufgang 7.46, Sonnenuntergang 16.24; 
Mondaufgang 10.45, Monduntergang 3.07. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 7 


Grad Celſius. Heiter. Barometer 773. 
Geſtern: Söchſte Temperatur + 2, niedrigſte 
— 3 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 24. Januar + 0,36 
Meter, gegen 0,26 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage * Donnerstag, 25. Jan.: 
Weiterhin trocken und beſtündig, wenig Tempe⸗ 
raturänderung; ſchwache Luftbewegung. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: 
Teatr Politi: 

Mittwoch:, 
Donnerstag: 

Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Geld iſt nicht alles“. 


Donnerstag: Geld iſt nicht alles“. 
Freitag: „Geld iſt nicht alles“. 


„Madame Butterfly“. 


„Arleta und die grünen Schachteln“ 
„Hamlet“ (Premiere). 


Kinos: 
Apollo: „Fra Diavolo“. (In engl. Sprache.) 
Metropolis: „Phantom.“ (In engl. Sprache.) 
Moje (fr. Odeon): „Eine Nacht im Paradies“. 
Slonce: „Der Taugenichts aus Spanien.“ (In 
engliſcher Sprache. 
en „Lieb' mich heute!“ (Maurice Cheva⸗ 
(5; 7, 


ee’ „Der Leidensweg einer Frau“. 
r 


— 


Menſchen 


Da iſt irgendwo in der Stadt aus irgend⸗ 
einem Grunde eine kleine Anſammlung von 
Menſchen, eine Muſikkapelle ſpielt und auch 
Polizei iſt zugegen, damit es keine Verkehrs⸗ 
ſtörungen gibt. Sogar ein „Berittener“ iſt da. 
Er ſitzt auf einem eleganten Fuchs, der maje⸗ 
ſtätiſch und unbeweglich auf ſeinen vier hohen 
Beinen ſteht, bloß hie und da den harmoniſch 
geſchwungenen Hals nach links oder rechts 
dreht und anſonſten geduldig wartet. Das 
vornehm⸗ruhige Pferd weiß genau: um zehn 
Uhr geht's heim, in den warmen Stall, dann 
iſt Fütterung, da iſt man wieder mit den an⸗ 
deren Pferden „unter ſich“, kann ausruhen, 
wird gehegt und gepflegt — kurz: ſo ein Pferde⸗ 
leben bei der Polizei iſt „kein Hund“. Ein 
nicht mehr ſehr ſauber gekleideter Mann, 
ſchwächlich und farblos, kommt mit einem 
Papierſäckchen auf das Pferd zu. Die zwei 
ſcheinen alte Bekannte zu ſein, denn kaum hat 
der Fuchs den Mann bemerkt, da hebt er ſchon 
das eine Vorderbein, knickt es elegant ab und 
grüßt auf ſolche Art den Fremden. Der nimmt 
aus dem Säckchen ein paar Stücke Zucker und 
gibt fie dem erfreuten Tier. 


„Dank ſchön,“ jagt der Berittene für fein 
Pferd. 

„Unſere Damen im Büro, die trinken näm⸗ 
lich nach dem Eſſen den Kaffee immer nur mit 
einem Stück Zucker, ich krieg aber für jede 
Taſſe drei im Kaffeehaus. Die muß ich doch 
aufheben, nicht wahr?“ meint er. Dann ſtrei⸗ 
Helt er das Pferd ein wenig am Hals und 
geht ſeines Weges. 


Da iſt irgendein Bürodiener, ein kleiner 
Menſch mit vielleicht 120, 140 Zloty im Mo⸗ 
nat. Und bringt dem Pferd den Zucker. den 
die Damen im Büro wegen der ſchlanken Linie 
„übriglaſſen“. 


Eine dicke Dame mit Breitſchwanzmantel und 
überfüttertem Knaben an der Hand kommt 
vorüber. („Sie war nicht in dem Tal gebo⸗ 
ten ..“ kann man fagen, wenn man ihrer 
anſichtig wird.) Der Bub nimmt eine Hand⸗ 
voll Schnee und wirft ihn auf das Pferd. Das 
Tier ſteht ſtolz, unbeweglich. Der Polizei⸗ 
beamte ſtreift Frau und Kind mit einem flüch⸗ 
tigen Blick, rührt ſich nicht. 


„Was fällt dir ein,“ ſagt die „Dame“ erboſt 
zu dem Kind. „Du machſt dir die neuen Hand⸗ 
ſchuhe ganz ſchmutzig!“ 

3 — 


Gläubigerverſammlung 
der Bank Przemyſloweow 


Geſtern fand im Kino „Metropolis“ die erſte 
Gläubigerverſamlung der „Bank Przemyſtowcöw 
ſtatt. Die Gläubiger waren vertreten von Direk⸗ 
tor Czapozyüſki und Rechtsanwalt Echaus 
von der „Bank Goſpodarſtwa Krajowego“, als 
Vertreter der kleineren meiſt in Deutſchland 
wohnenden Gläubiger Rechtsanwalt Linke ſo⸗ 
wie die Herren Dawidowſki und Smogu⸗ 
lecki. Dieſer Ausſchuß, erweitert durch Rechts⸗ 
anwalt Kreglewſti, wurde von der Gläu⸗ 
bigerverſammlung beſtätigt. 


* Poſener .. ͤ ͤ ͤ P... p . O + 


Aufruf zum Streik 


Einzelne, . von Eiſenbahnern be⸗ 
wohnte Straßen in Wilda waren heute früh 
überſät von Flugzetteln der Kommuniſti⸗ 
chen Partei Polens, in denen zum Ge⸗ 
neralſtreik am 24. Januar aufgerufen wurde. 
Der Streik ſollte ſich beſonders gegen die neuen 
Arbeitszeitgeſetze, die Sozialverſicherungsbeſtim⸗ 
mungen und die Lohnherabſetzungen richten. 


Spionageprozeß 


Das Poſener Bezirksgericht verurteilte nach 
einer bei geſchloſſenen Türen durchgeführten Ver⸗ 
handlung Jan Mokrus wegen Spionage zu 
7 Jahren und Anna Wierzbinſta zu 5 Jahren 
Gefängnis. 

— — 

Selbſtmordverſuch. Geſtern 1 85 gegen 7 Uhr 
verſuchte eine Broniſlawa Jaſkowiakoöwna 
aus Ladajewo, Kreis Poſen, ſich in der Warthe 
u ertränken. Der Grund der Verzweiflungstat 
iſt dauernde Arbeitsloſigkeit. 


Feſtnahme einer Räuberbande. Die Unter⸗ 
ſuchung über die Bande des Rogozinſki aus 
Koſten, die im Februar und März verſchiedene 
Raubüberfälle verübt hatte, brachte zutage, daß 
es ſich um folgende Banditen handelt: Franci⸗ 
ſzek Rogozinſti, Adam Koscielniak, Antoni Scier- 
nicki, Antoni Piechowiak, Felix Nogaj, Antoni 


Grzezinki. Die erſten fünf ſind bereits feſtgenom⸗ 


mo worden, während der letztere noch geſucht 
wir 


Diebſtähle. Hilary Urbach, sw. Wojciech 6, 
meldete der Polizei, daß aus ſeinem Laden ſyſte⸗ 
matiſch Schuhe geſtohlen wurden. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf 10 000 31. Verhaftet 
wurden in dieſem Zuſammenhang die Verkäufe⸗ 
rin Irena Nowicka ſowie ihr Vater Antoni 
und ihr Bruder Sewon. — Einer Eugenja A u- 
likéwna, Spokojna 16 a, ijt ein Kaufvertrag 
über 700 31. geſtohlen worden. Die Unterſuchung 
leitet das 2. Polizeikommiſſariat. 


Keine Strafen für verſpäteten 


Kuskauf von Gewerbezeugniſſen 


—— — — — — B[p ůwͤͥ —ů— —— —VB— ꝗ . e e O 


Das Finanzminiſterium hat den Finanzämtern 
den Auftrag gegeben, Strafverfahren 
gegen diejenigen, die das Gewerbezeugnis für 

as Jahr 1934 nach der geſetzlich . 
Zeit — jedoch nicht nach dem 97 Januar 1934 — 
e rae aoga einzuftellen. Bereits auf- 
erlegte Geldſtrafen werden von amtswegen 
niedergeſchlagen. Der Verband der 
Handels⸗ und Gewerbekammern wandte ſich an 
das Finanzminiſterium mit der Bitte, die Amter 
zu veranlaſſen, die Strafverfahren auch dann eit- 
n wenn das Gewerbezeugnis zwiſchen 

0 15. Januar und dem 1. Februar ausgekauft 
wir 


Das polniſche Recht 
über Schuldverhältniſſe 


und das polniſche Handelsgeſetzbuch nebſt Ein⸗ 
führungsbeſtimmungen in deutſcher Überſetzung. 


Zwei neue polniſche Geſetze, die von ein⸗ 
ſchneidender Bedeutung ſind und deren Kenntnis 
ſich jeder aneignen müßte, ſind in deutſcher Über 
ſetzung erſchienen. Es handelt ſich um das pol⸗ 
niſche Recht über die „ und das 
polniſche Handelsgeſetzbuch nebſt Einführun 
ase, Die deutſche Überſetzung belber 


Geſetze i zuſam men in einer Bro 
ſchüre in Gtroßoktav-? 9 915 und 
— zł von der Ge 


kann Pan Preiſe von 
ſchäftsſtelle Po fen der deutſchen 
9195 und Senatsabgeordneten 
für Poſen und Pommerellen, Poznan, Wally 
Leſzezynſkiego 3 bezogen werden. 


— — 


wojew. Poſen 
Liſſa 


k. Das 
Konoen Det, 
dene eil ungen der Wojewodſchaft die Meldung 
gebracht haben, wonach das Finnazminiſterium 
ein Rundſchreiben Heinen ne hatte, au 
Grund deſſen die einzelnen Finanzämter Indu⸗ 
prg, ſowie Werkſtätten⸗ und Handwerksbetriebe 
ie nur vom Beſitzer ohne anderer Hilfskraft 
geleitet werden, von der Einlöſung der Ge⸗ 
werbepatente befreit ſein ſollen. Nach Verſtän⸗ 
dig gung mit dem Finanzminiſterium ſtellt die 
Babs ammer be daß dieſe er: nicht auf 

ahrheit beruht, da das 
weder ein ſolches Rundſchrei 
hat noch herauszugeben beabſicht m Zus 
3 damit N br ‘pidi ige Fi⸗ 
nanzamt, daß die Nichteinlöſung von Gewerbe⸗ 
patenten durch die Obengenannten die im Geſetz 
vorgeſehenen Strafbeſtimmungen nach ſich zieht. 


Rawitſch 


— Beſtrafte Meineide. 
IE, des Bezirksgerichtes Oſtrowo hatte ſich im 
2 en Burggericht das Ehepaar Bolejfaw und 

aſtaſta Brzesniak wegen Meineides zu ver⸗ 
antworten. Beide hatten vor Gericht unter Eid 
Ausſagen gemacht, die ihnen widerlegt wurden. 
B. wurde mit einer Gefängnisitrafe von 3 Jah⸗ 
ren und ſeine Frau mit einem Jahre Gefäng⸗ 
nis beſtraft. Gegen das Urteil legten beide Be⸗ 
rufung ein. Das . in Polen 
2 nun die Strafe von Frau beſtätigt. 
rafe ihres Mannes wurde auf 2 Jahre e 


hieſige Finanzamt bittet uns, darauf 
n, de m 92 letzten Tagen verſchie⸗ 


5 Finanzminiſterium 
en chat n n 


Vor dem Außenaus⸗ 


i 


geſetzt. Die Hälfte der Strafe wurde beiden 
auf Grund des Amneſtiegeſetzes erlaſſen. Für 
den Reſt erhielten beide Strafaufſchub. 


Wollſtein 


»Aus dem Gerichtsſaal. Am Dienstag, dem 
23. Januar, hatte ſich wieder einmal der ſchon 
mehrfach vorbeſtrafte Ignacy Wieczorek vor dem 
Burggericht in Wollſtein wegen Raubüberfalles 
zu verantworten. W. war angeklagt, im Herbſt 
vorigen Jahres ein Frl. F u aus Bun 
auf der Chauſſee zwiſchen Rothenburg und W 

ſtein überfallen und beraubt zu haben. Der al 
der ſeinerzeit hier dee Aufſehen erregte, 
lockte eine große Zuſchauermenge zum Wa A 
lungstermin. Die Anklageſchrift ergab, da 3 
der Fiſcher in den Wäldern vor Rothenbur 
aufgelauert hat, und als die Erwähnte ſich au 
dem Rade der kritiſchen Stelle näherte, ſich ihr 
entgegengeworfen habe, wodurch die F. vom 
Rade fiel und W. ein leichtes Werk hatte. 
Unter Schlägen entwand er der Ueberfallenen 
das Fahrrad und die Handtaſche, die eine kleine 
Summe Bargeld enthielt und verſchwand dann 
im haben alde, 

AA damals der Staatspolizei, den 
ſährli en Burſchen bald zu faten, der inzwile z 
wegen eines anderen Deliktes 6 Jahre Gef fäng- 
nis erhalten hat. Die ag ndhandlung endete 
mit der Verurteilung des Angeklagten zu wei⸗ 
teren 8 Jahren Gefängnis. Wieczorek hatte 
wohl doch nicht sang das gefällte Urteiel er- 
wartet, denn jein Erblaſſen und der Wutanfall, 
den er bei dem Transport zum Gefängnis zur 

120 trug, bewieſen, daß er trotz ſeiner lang⸗ 
ährigen 0 5 rafen auf eine milde ftruffaſſung 
feen des Gerichtshofes gehofft hatte. 
Seine Ueberführung gab eine ſtarke Anſamm⸗ 
lung Neugieriger, die ſich teilweiſe in der Par⸗ 
teinahme für den Verbrecher gefielen. 


Schroda 


t. Weitere Getreidediebſtähle. Die Plage der 
ebenen von Getreideſchobern, von der wir 
ſchon vor einiger Zeit berichteten, dauert in 
unſerem Kreiſe weiterhin an. Wie verlautet, 
handelt es ſich bei den Tätern nicht um ſolche, 
die der Hunger dazu treibt. Auf dieſe Art wurden 
in den letzten Tagen u. a. die Landwirte Bart⸗ 
kowiak, Kaczmarek, Golinſki und Gorny, ſämt⸗ 
liche aus Kijewo bei Schroda, ſowie der Landwirt 
Hybki aus Madre mehr oder weniger geichädigt. 
Es iſt wirklich an der Zeit, daß dieſem diebiſchen 
Treiben nun endlich ein Ende bereitet wird. 


t. Die Mettermarte der landwirtſchaftlichen 
Schulwirtſchaft in Schroda ſtellte die geſamten 
eee im 5 1933 mit 358,2 mm (im 
Vorjahre 454,7 mm) feſt. Die meiſten Nieder⸗ 
ſchläge wurden im Monat Juni in Höhe von 
„imm (im Vorjahre auch im Juni 87, 3 mm) 
kregiſtriert. Dieſe Ziffern beſtätigen, daß die in 
Landwirtſchaftskreiſen fo oft laut gewordenen 
Klagen über die Trockenheit im vorigen Jahre 
nur begründet waren. Als höchſte Temperatur 
des Jahres 1933 wurde am 28. Juli +35,5 
un und als niedrigſte in den Nächten des 
Januar und 15. Dezember — 28 Celſius 
dee 
t. Die Schweineſeuche und ⸗peſt ift in Schroda 
in der Landwirtſchaft der he ah Schwe⸗ 
ſtern“ und in Czerlejenko auf dem Beſitztum des 
Landwirtes Stean S Skorlinſki ausgebrochen. Da⸗ 
gegen it die Schweineſeu he und =peit erloſchen: 
in Stepocin bei dem Landwirt Wladyslaw Po⸗ 
kladecki, in Za utowo auf dem Beſitztum des 
errn Wawrzyn Liſiecki ſowie auf den Gütern 
Gwiazdowo und Sieroſlaw. 


Jarotſchin 


fk. Die ſeierliche Eröffnungsſitzung unſeres 
Stadtparlaments hatte, abgejehen von 5 6 05 
kleineren Einwürfen des tadtverordne ne 
1 einen ruhigen Verlauf. Der h 
erleuchtete Saal war blumengeſchmückt und 1 
den Sitzungsteilnehmern ſowie dem a cut 
erſchienenen Atem Sorg ſah jogar Shul- 
tinder mit ihren Lehrern) ein MRosalf frohes 
freundliches Bild. n ogalſki ers 
öſfnet die Sitzung einer Begrüßungs⸗ 
anſprache und gibt se ee Ausdruck, daß 
die 55 bei ihrer Arbeit nicht nur das 
Wohl der Stadt, ſondern auch das des Staates 
immer im Auge behalten mögen. Nach einer 
beſonderen Begrüßung der Frau Oberſt Gabrys 
als Stadtratsmitglied und einer Verleſung der 
Sisungsuorigeiiten entwarf der he Fer 
Bild der . Lage der Stadt 
Sarotiehin 1 egenwärtig 8688 Einwohner. 
s dürfte ſchon in zaun Zukunft ver⸗ 
ae da vom Miniſterium eine poſitive 
titheib ung zur nn einander des Vororts 
ig den zu erwarten iſt. Das diesjährige 
255 beträgt rund eine Viertelmillion und 
if damit 33 Prozent niedriger als das vorjäh⸗ 
rige. Es wird noch um weitere 10 Pro = 
geſenkt werden müſſen, damit es auf einer 
ſtädtiſchen 1. 50 000 . Grund: 


lage aliert. 36000 Zloty davon entfallen 

ein auf die Ge Altes Per; ale ki- eam⸗ 
ten. Die Verſchuldung der Stadt beläuft ſich 
auf 528 000 


1 0 das Vermögen wurde 1929 
und 1930 auf 5 169 000 Zloty geſchätzt. Nach 
N Rede erhob ſich Stadtverordneter Syy 
manſti und erklärte die Sitzung für illegal, 
die Siem über einen von ihm einge⸗ 
brachten Wahlproteſt noch nicht entſchieden 
abe. Bürgermeiſter Rogalſti gibt darauf be- 
annt, daß er die Anwei ueg zur Einberufung 
der ar; von der Staro . habe, 
worauf Stadtverordneter Szymanſti mit einer 
Keile Gericht . und Dr. 
ige h ihm erſt erklären muß, daß eine derar⸗ 
tige Klage unmöglich iſt. ga Wah des Vize⸗ 
birgermeijters und der Beiſitzer übernimmt 
Stadtverordneter Wröblewſki den Vorſitz. In 
geheime: Sitzung wird Notar Jozef Kazowfki 
auf 5 Jahre 17 Vi „ mit 9 gegen 
7 Stimmen, die auf d en Gegenkandidaten Bas 
fii fielen, u: Beifiger wurden durch 
lbſtimmung die Stadtverordneten Jopp, Lis 
und Zaplata. Nach längerer Debatte wird der: 
Punkt 5 der Tagesordnung vertagt. Die Zur 
ſammenſetzung des Stadtparlaments eria rt 
künftig eine Heine Aenderung, da an Stelle des 
Stadtv. Zaplata Stadtv. Buczkowfki tritt und 
Frau Oberſt Gabrys, die wegen der Verſetzung 


Klage beim 


durch Stadtv. 


ihres Mannes nach Lodz seit 

Smwierfowjti erſetzt wird. ie wir bereits 
berichteten, findet die erſte Arbeitsſitzung ſchon 
in der nächſten Woche ſtatt. 


fk. Die erneute Feſtnahme eines rrad· 
diebes löſte unter der ng 3 
einige Anerkennung über 33 1 
m 17. 


ig der Po 


zei in letzter Zeit aus. Mts. * 
17.30 Uhr iig Wojciech Fraſze -y aus Dobie 
Isczyzna fein Rad vor der Apotheke am Markt 
ſtehen. Ein Dieb benutzte die Gelegenheit 
ſchwang ſich auf das Rad und fuhr die ul. 
3. Maja u, der Poſener Chauſſee zu. Die 
es oaa loa 72 — 5 ihn ſofort und 
konnte ihn als den Marjan Bernat aus Stara 
Raj imierfa, Kreis Kaliſch, feſtſtellen und — 
as Gefängnis e as Rad wur 
Dem Beſitzer zurückgegeben. 


Pleſchen 


E Aus hebung einer Diebesbande. Seit einiger 
Zeit gingen hier Gerüchte um von einem Dieb⸗ 
ſtahl in den hieſigen Kaſernen. Wie wir nun 
hören, ſind wirklich Diebſtähle vorgekommen, die 
aber dank dem raſchen Eingreifen der Militär⸗ 
u und der Polizei bald aufgedeckt wurden. 

ds. Mts. wurde die Bande von der 
hiesigen Polizei gefaßt. Sie gab zu, in den 
letzten Tagen des vergangenen Monats aus dem 
Lagerraum der früheren Kaſa Skarbowa ver⸗ 
ſchiedene Sachen und Anfang Januar aus den 
Kaſernen größere Mengen Schmalz geſtohlen be 
haben. Die geſtohlenen Sachen, die ſich bei 
Hehlern in Broniſzewiee, Stawoſzew und Ta 
czanow befanden, konnten dem hieſigen In⸗ 
fanterieregiment wieder zurückgegeben werden. 
Diebe und Hehler erwartet die verdiente Strafe. 


& Fahrraddiebſtahl. Die meiſten Fahrräder 
werden den Landleuten geſtohlen, wenn ſie zur 
Erledigung ihrer Geſchäfte in Ämtern oder Kauf 
läden zur Stadt kommen und ihre Räder ohne 
Aufſicht auf der Straße ſtehen laſſen. Es vergel - 
faft keine Woche, wo nicht ein ſolcher Diebſta 
vorkommt. Es wäre deshalb zu begrüßen, an 
in jeder Stadt Stellen eingerichtet würden, wo 
man gegen geringes Entgeld ſein Rad auf⸗ 
bewahren könnte. Einige Arbeitsloſe könnten ſich 
dadurch einen Verdienſt ſchaffen. 


Gneien 
Bürgermeiſter erhält Gefängnis 


Das Gneſener Bezirksgericht verurteilte ben 
früheren Bürgermeiſter von Powidz, Stanislaw 
Wieczorek, wegen verſchiede ger Verfeh⸗ 
lungen im Amte zu 1% Jahren Gefäng⸗ 
nis. Die Unterſuchungshaft wurde angerechnet. 
Für die Verbüßung der übrigen Strafe iſt ihm 
eine Bewährungsfriſt von 5 Jahren gewä = 
worden. Dem Verurteilten wurde u. a. auch 
Unterſchlagung vorgeworfen. Ferner 
legte man ihm zur Laft, daß er auf Rechnung ber 
Gemeinde Powidz 300 Zentner Kohle kommen 
ließ, wovon er 200 Zentner für ſich verbrauchte 
oder auf eigene Rechnung weiterverkaufte. 


Inowroclaw 


2. Schuſter bleib bei deinem Leiſten. Vor 
dem hieſigen Burggericht hatte ſich dieſer N 
der frühere Schuhmacher Franeiſzek Zu 
von hier zu verantworten. Der e war 
Verſicherungsagent geworden, und er 9 
es durch ſein gutes Redetalent einige Ve iche⸗ 
8 für die Firma „Wiano“ 
ſchließen und die Beiträge einzukaſſieren. Nach 
Auflöfung der genannten Geſellſchaft zahlte er 
die Beiträge nicht zurück. In anderen en zog 
er bei Beſitzern von Dollar⸗Obligationen die 
Wertpapiere ein mit der Begründung, daß auf 
dieſe eine Prämie gefallen ſei, worauf er ſich 
niemals wieder ſehen ließ. Das Gericht ver- 
urteilte den braven Agenten, der ſchon 8 Mal 
wegen ähnlicher Vergehen vorbeſtraft ift, — 
nachgewieſene drei Straffälle zu je 6 Mona 


Gefängnis, die zu einer Geſamtſtrafe von 9 Mov J 


naten zuſammengefaßt wurden. 


Tarnowo-Leka 


8 me Hochzeit. Herr Heinrich es und 

Frau Gemahlin feiern am 24. d. M. d as Feſt 
der goldenen Hochzeit. Dem greiſen Zubelpaar 
wünsch chen wir einen ruhigen und ſegensreichen 


Lebensabend. 
— „0 De 22 


Juden erſchlagen einen polnischen 
i Arbeitslojen 


Kielce, 24. Januar, 
brom war am vergangenen Sonntag Schauplatz 
eines unerhörten Vorfalls. Zwei arbeits 
loje Bauern, ein Eugenjuſz Sygduta und 
ein Jan Bania, trafen in Wolbrom in der 
Nähe des jüdiſchen Friedhofes auf einen jüdi⸗ 
ſchen Begräbniszug. Sie blieben ſtehen, um den 
Zug vorbeizulaſſen. Die vorübergehenden Juden 
fingen ohne jeden Grund an, die beiden Chriſten 
zu beſchimpfen. Schließlich begannen di⸗ 
Juden Steine zu werfen. Ein Stein traf Syp 


dula in die Schläfe und tötete ihn auf Det | 


Stelle. Wie weit die Unverfhämtheil 
der Beteiligten ging, beweiſt die Tatfache, 
Br fie gegen die Verhaftung der Schuldigen 
beim Staroſtwo Beſchwerde einlegten. 


CFEFEFFT! E  | 
Sportmeldungen 


| Sportliche Zuſammenarbeit 


Polen Danzig 


Wie verlautet, haben die Danziger Sport“ 
behörden den polniſchen ee „Geht, 
nia“, insbeſondere deſſen Tae 
un an ſpeziellen Fußba tuie a 

Danzig beginnen, teilzunehmen. 
io bedeutſamer, als an dieſem Kurius 
Danzigs nur tepräjentatine 


Klajje 


je 


abaus Y 


Das Städtchen Wol: 


e 
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Grüne Tagung in Poſen 


Neue Wege in unſerer Agrarpolitif 


Vortrag des Herrn Senator Dr. Buſſe⸗Tupadim, gehalten auf der Generalverſammlung der wess. 


Nach Eröffnung der geſtrigen Generalver⸗ 
lammlung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
| lihen Geſellſchaft, über die bereits kurz be- 
dichtet worden ijt, ergriff Herr Senator Dr. 
i te das Wort zu jeinem Vortrag, in dem 
t nach Ausführung der trügeriſchen Belebung 
ee. auf die Verhältniſſe in der Qand- 
wirtſchaft zu prechen kam, die auch heute noch 
eine gewiſſe eigung zum Abſtieg zeigen. Der 
edner fuhr dann fort: 


„Es hat ſich hier im Lande eine Lage eraus⸗ 
ebildet, von der man ſagen kann: „Auf der 
einen Seite zu viel, auf der anderen zu wenig.“ 
ier bei den Landwirten ein Ueberſchuß an 
Erzeugniſſen, dort bei den Konſumenten eine zu 
geringe Aufnahmefähigkeit — im Endeffekt 


ein furchtbarer Preisdruck auf alles, was 
der Landwirt zu verlaufen hat. 


| die Bemühungen der ſtaatlichen Snftangen. durch 
Stützung der Getreidepreiſe und durch Gewäh⸗ 
rung von Ausfuhrprämien das „Zu viel“ aus 
dem Lande zu ſchaffen und für die bleibenden 
rzeugniſſe einen geſunden Preisſtand zu ſchaf⸗ 
en, haben nicht zu dem großen Ziele geführt, 
das entſcheidend it für die Exiſtenz der Land⸗ 
wirtſchaft und letzten Endes auch für die Finanz⸗ 
- kraft des Staates: nämlich zur Erreichung der 
Rentabilität der Betriebe. Selbſt von Regie⸗ 
kungsſeite wird heute zugegeben, daß die ers 
N hielten Preiſe für unſere Produkte die Ge⸗ 
ehungskoſten nicht decken. Niemandem kann 

es verborgen bleiben, daß das ganze Syſtem, 
auf dem ſich alle wirtſchaftspolitiſchen Ueber⸗ 
Egun en der legten Jahre aufgebaut haben, 
Siti fbruch gelitten hat — nicht durch Schuld 
der Behörden, die nach beiten Kräften ent- 
Freie gr der vorhandenen Finanzmittel die 
iſe geſtützt und die 1 gefördert haben, 
ſendern durch die nat eit, in welche die 
por niſche Landwirtſchaft ge enüber der Welt⸗ 
riſe geraten iſt. Daß auf die Dauer die bis⸗ 
ungen Grundſätze nicht aufrecht zu erhalten 
bedarf hiernach keiner weiteren Begrün⸗ 
dung. Es gilt daher neue Wege zu finden, die 
pren Ausgang nehmen müſſen von den bejon- 
Landes gearteten Kriſenerſcheinungen in unſerem 


Das Suchen nach neuen Richtlinien wird uns 
erleichtert, wenn wir die bisher maßgebend ge⸗ 
ne enen ſte laſen lh näher unter die Lupe 
e men; ſie laſſen ſich 1 iggieren: 

Utens eine ak p ige Führung der Ein» 

delwirtſchaften, zw. ens eine bis zum äußerſten 
angeſpannte Produktion. Zurückſchauend kann 
ich wohl ſagen, daß alle gut g eleiteten Betriebe 
| der Forderung einer mö lacht billigen Wirt⸗ 
i chaftsweiſe in hohem Maße angepaßt haben. 
dieſem Wege ſind wir noch in letzter Zeit 
f ir entlich einen S 

b ie Rrantennerfihecung, deren Laſten wir ſtets 
; ds untragbar bezeichnet haben, grundſätzlich auf 
í ine andere Balis geſtellt worden ift. Wir geben 
uns der Hoffnung hin, daß die beſtimmten Zus 
8 e die uns von der Regierung in bezug auf 
ie Unjaitverficherung ſowie die Invalid täts⸗ 
An nd Altersverſicherung gemacht worden ſind, im 
Cba ufe dieſes Jahres eingelöſt und neue Erleich⸗ 
. weungen gs die Landwirte zur Folge haben 
1 werden. agegen glauben wir, daß das, was 
die sher von der Regierung im Kampfe gegen 
in Induſtriekartelle erreicht worden ift, nicht 
ens ber 3 iſt. Trotz einiger Zugeſtändniſſe fei- 
— der Induſtrie klafft immer noch die große 
— zwiſchen induſtriellen und land⸗ 
aftlichen Erzeu 5 Pre Erſt wenn die 
da ere um 30 Prozent im Preiſe ge⸗ 
kt fein werden, könnte man tatſächlich von 

Preisausgleich ſprechen 


0 Deſto dringli d di 
* ebe geg Fub and bie Winje 
) Eiſenbahnfrachten. 


Bei dem niedrigen Preisſtand der landwirtſchaft⸗ 
chen Produkte machen die teuren 2 vba 
ſich n ſo hohen Prozentſatz des Wertes aus, daß 
de eine unverhältnismäßig hohe Belaftung der 

rfrachteten Güter ergibt. 


werber ſelbſt wenn dieſe Wünſche nach einer 
iteren Verbilligung der Betriebe in Bälde 
Be; Erfünun gehen ſollten, ſo würden 5 doch 
10 den heutigen Preiſen für die landwirtſchaft⸗ 

= Erzeugniſſe ein Ausgleich zwiſchen Ein⸗ 
lab men und Ausgaben immer noch nicht ermög⸗ 
ichen laſſen. Es bleibt nun einmal kein an⸗ 
übrig age aus der verfahrenen Gituation 

‚als di 


Erhöhung der Produktenpreiſe. 


deln tg Biefer Frage, die angeſichts der Lage 
mögl Meltmar auf den erſten Blick kaum 
Wenn na erſcheint, kommt man weſentlich näher, 
i s n man ſich die Zeit vom Jahre 1929 ver- 
| ürenwärtigt, als wir noch die hohen Preiſe 
ie Mere Erzeugniſſe hatten. Damals reichten 


hritt weiter gekommen, indem 


ci nakk 


Ernten nicht zur Ernährung des Landes 
i den in jedem Jahre mußten beträchtliche Men⸗ 
8 en von Getreide eingeführt werden, deren Wert 
$ Man nmal 100 Millionen Zloty überſchritt. Der 
1 ie rc an Getreide im Inlande trieb damals 
; ai ar von ſelbſt in die Höhe. Vom Stand⸗ 
der Staatsfinanzen war dieſer Zuſtand 

h 5 ings unerfreulich; der dauernde Aderlaß 
dne 6 en Denifenvorräten hätte letzten Endes nicht 
i den 78 influß auf den Stand der Währung Piei- 
können. Folgerichtig müßte daher das Bes 


—— 3 E——U— 0 


| 


am 25. Januar 1934 


ſtreben der Staatsregierung dahin eom, ſich 
von dem Einfluß aus dem Auslande freizu- 
machen — ein Ziel, das zu erreichen nur mög⸗ 
lich war, wenn die Inlandserzeugung erheblich 
ge teigert wurde. Zeitlich fiel dieſes . 
mit den e Bemühungen der italie⸗ 
niſchen Regierung zuſammen; auch dort wurden 
die Landwirte zu erhöhten Leiſtungen mit der 
Parole der „Getreideſchlacht“ e Lest hab Mit 
derjelben Kraftanſtrengung wie dort haben die 
Landwirte in Polen alles darangeſetzt, um im 
ſtaatlichen Intereſſe die Getreideſchla t ſiegreich 
durchzuführen. Aber für die Landwirte es diez 
fer Sieg ein Pyrrhusſieg ie Die Schlacht 
wurde gewonnen — aber die Landwirte ſind auf 
der Strecke geblieben. Der Sieg in der 
treideſchlacht endigte nicht mit einer Produktion, 
die gerade für die Bedürfniſſe des Landes hin⸗ 
reichte, ſondern mit einem Heberſchuß, der für 
die weitere Geſtaltung der Preiſe verhängnis⸗ 
voll geworden iſt. 


Alle gut gemeinten Maßnahmen der Negie⸗ 
rung, mit dem Ueberſchuß in irgend einer Weiſe 
[ortig zu werden, haben zu einem dauernden Er- 
olg nicht geführt. Sie mußten letzten Endes 
erfolglos bleiben, da der Weltmarkt, auf dem 
die überſchüſſigen Vorräte abgeſetzt werden 
müſſen, dauernd eine fallende Tendenz für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe aufzuweiſen hat. An⸗ 
dererſeits waren die Mittel des Staates nicht 
groß genug, um die Ausfuhrprämien auf einer 
Höhe zu alten, die einen Ausgleich zwiſchen 
den niedrigen Weltmarktpreiſen herbeiführen 
können. Wie ſehr unſere Getreidepolitik in die 
Sackgaſſe geraten iſt, ergibt ſich aus folgender 
Rechnung: 


Der Weltmarktpreis für einen Doppel⸗ 
zentner Weizen betrügt zurzeit etwa 
8 Ztotu. Rechnet man die heutige Aus- 
fuhrprämie von 6 Zlotn dazu, jo ergibt 
ſich ein Preis von etwa 14 Zloty, 


alſo ein Betrag, der noch erheblich unter dem 
heutigen ominöſen Weizenpreiſe in Polen liegt. 
Leider gibt die Lage des Weltmarktes zurzeit 
keine auch noch ſo geringe Hoffnung, daß die 
Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte, insbe⸗ 
ſondere für Getreide, anziehen werden. Wohl 
iſt die letzte Welternte geringer als die vorauf⸗ 
gegangenen geweſen. Aber die Vorräte, die vor 
Beginn der näöchſten Ernte noch vorbanden ſein 
werden, ſind ſo groß, daß ſie eine beſſere Preis⸗ 
bildung nicht werden aufkommen laffen. F 
hat es den Anſchein, als wenn ſich die Lage der 
Getreide ausführenden Länder in Zukunft noch 
ſchlechter geſtalten wird. Die Hauptabnehmer 
für das auf dem Weltmarkt erſcheinende Ge⸗ 
treide ſind die europäiſchen Länder. Bei der 
heutigen entſetzlichen Wirtſchaftskalamität ver- 
ſuchen ſich aber dieſe Länder mehr und mehr 
von der Einfuhr freizumachen oder ſie auf das 
geringſte Maß abzrdroffeln Unter dieſen Am⸗ 
ſtänden könnte eines Tages ſich ſehr wohl der 
Fall ereignen, daß für das Getreide aus Polen 
fih überhaupt kein Abnehmer mehr auf dem 
Weltmarkt finden wird. Die Folge würde ſein, 
daß das Getreide bei uns im Lande überhaupt 
ſo gut wie wertlos werden würde. 


Aus dieſem Engpaß herauszukommen, fann 
| es nur ein Mittel geben, das uns retten kann, 
nämlich die 


Senkung der Getreideproduftion. 


Mir iſt bekannt, daß wir im Lande mit Wider⸗ 
1 gegen diefe Idee werden rechnen mifen. 
ch möchte daher betonen, daß wir ohne Zuſtim⸗ 
mung der Regierung in dieſer Frage nichts 
unternehmen können. Einerſeits würde das an⸗ 
7 5 Ziel nicht erreicht werden, wenn wir 
eutſchen Landwirte für unſere eigenen Betriebe 
die Parole der Produktionsminderung heraus⸗ 
geben wollten. Der Anteil des deutſchen Be⸗ 
ſitzes an der geſamten Ackerfläche im Lande iſt 
ſo gering, daß irgendein Effekt von vornherein 
ausgeſch offen wäre. Andererſeits könnten wir 
uns von unfreundlich eingeſtellter Seite den 
Vorwurf zuziehen, daß wir Sabotage an der 
Volkswirtſchaft treiben. Wir würden in einen 
ſchlechten Ruf kommen. den wir wirklich nicht 
verdienen. 


Mit einer bloßen Zuſtimmung der Regierung 
würde aber noch nicht genug getan ſein. 


Erforderlich find poſitive Maßnahmen, 


die unſere Pläne fördern. Gehen wir davon 
aus, daß eine normale gute Ernte in Polen 
12 Millionen Tonnen Getreide beträgt und daß 
die höchſte Ausfuhr bisher etwa 500 000 Tonnen 
betragen hat, ſo ergibt ſich, daß eine Minder⸗ 
produktion von noch nicht 5 Prozent genügen 
würde, um das Gleichgewicht zwiſchen Produk⸗ 
tion und Verbrauch herzuſtellen. Es käme alſo 
nur in Frage, an Stelle des Minderanbaus 
von Getreide Erſatzfrüchte anzubauen. 


In erſter Linie kämen als Erſatzfrüchte 
alle Arten von Oelfrüchten in Betracht. In 
jedem der beiden letzten Jahre ſind nach Polen 
etwa 124000 Doppelzentner Oelfrüchte einge⸗ 
führt worden. Auch flüſſige Pflanzenöle werden 
importiert; das Einfuhrkontingent für 1933/34 
it auf 11000 Tonnen von der Regierung feft 

ſetzt worden. Mit einem Feberftrih könnte fie 

Regierung dieje Einfuhr ſperren; fie würde die 
Debiſen, die zur Bezahlung noch dem Auslande 
fließen, im Lande behalten und der Landwirt⸗ 


Ge⸗ 


(Haft Verdienſtmöglichkeiten, die bisher vom 
slande ausgenutzt wurden, eröffnen. 


Ferner liegt es in der Hand der Regierung, 
durch Be 77 der Einfuhr von Jute un 
Baumwolle für den Anbau von Flachs und Hanf 
iur E56 beſſere Bedingungen zu 

affen 


Weiter käme in Frage ein 
vermehrter Futteranbau. 


Bet müßte jedem Landwirt vorſchweben 
die nährung des lebenden Inventars mit 
1 Futter oder, wo ſich das nicht 
vollſtändig durchführen 12 unter Zuhilfenahme 
von im Inlande hergeſtellter Kleie und Kuchen. 
Eine Ausfuhr von ausländiſchen Kuchen würde 
ſich bei vermehrtem Oelfruchtanbau erübrigen 
und müßte von der Regierung verboten werden. 
Man hat den Eindruck, daß noch ſo mancher 
Betrieb ſeinen Eigen utterbau verſtärken könnte. 
Die Vorzüge des Anbaues von Luzerne, des 
beſten eine fernen, den wir haben, find 
ſo eindringlich in Vorträgen und Fachſchriften 
7 i ay worden, daß man ſich oft wundern 

„daß dieſer Frucht auf gutem Boden nicht 
ard ere Bea tung geſchenkt wird. Auch Klee 
und Seradella finden 1 de nicht die Beach⸗ 


Als 


tung, die ſie verdienen n vielen Betrieben 
iſt an Stelle der Maſtwirtſchaft, die vor dem 
Kriege u g war, die Ku altung etreten. 
Kühe müſſen aber anders ernährt werden als 
Maſttiere. Man kann auf die Dauer keinen 
gefunden Kuhſtall haben wenn man die er 
rung auf Sauerfutter, Kuchen und Stroh ein⸗ 
tette. Letzten Endes führt eine derartige Hal⸗ 
tung zur Verödung der Ställe. 


An Stelle der einzuſchränkenden Getreide⸗ 
flächen könnte namentlich in Brennereiwirtſchaf⸗ 
ten ein vermehrter Kartoffelanbau 
treten. Allerdings müßte ein ſtärkerer Ver⸗ 
brauch von Spiritus im Lande n 
werden. Viel zu wenig iſt bisher in Polen die 


Beimiſchung von Spiritus zu Betriebsſtoffen 


in Anwendung A N Während in Deutſch⸗ 
land 70 Prozent und in Frankreich 64 Prozent 
des in den Verkehr gebrachten Spiritus für 
motoriſche Zwecke verbraucht wird, beträgt die 
entſprechende Quote für Polen 19 Prozent. Wie 
man jagt, jollen bei uns im Lande die Miſchun⸗ 
gen an Güte zu wünſchen übrig laſſen. Für die 
ierung wäre es eine Kleinigkeit, den Bei⸗ 
e durch Verordnung einzuführen 
ee Vorſchriften für die Güte des 
teren Böden, auf denen Oel⸗ 
3 würde die Vermeh⸗ 
baues ein Segen ſein. 


Durch dieſe 1 ng unſerer Miafpaſten, 
die W aeie ſehr entſcheidend iſt, könnte eine 
neue Lage auen werden, welche die polni⸗ 
ſche Landw EN afi der ewigen Sorge enthebt, 
was mit den großen Getreideüberſchüſſen ge⸗ 
io ehen fol, Für die Staatskaſſe wiederum wür⸗ 
en ſich ch große Vorteile durch Einſparung der 
Mittel re die bisher für die Getreideaus⸗ 
uhrprämien verausgabt wurden. Befreit von 
Sorge um die Getreidewirtſchaft könnte die 
Regierung ihr Augenmerk e. eren auf die 


Ausfuhr von Butter und Schweinen. 


Es geht hierbei vornehmlich um die Intereſſen 
des kleineren Beſitzes, der nicht der sah von 


triebe mit lei 
früchte nicht re 


‚Betr lebsſtaffes 4 erlaſſen. Gerade für die Be⸗ 


rung des Kartoffe 


et 


um zehnten Mal ſeit der Gründung unſerer 
Ge elidan 157 die . zur General⸗ 
verſammlung gl ammen. zehnten Male 
habe ich die Ehre, den Rechenschaft über 
das, was im letzten Jahre in unſerer n 
ſation geleiſtet worden ft, abzulegen. Es ift 
daher wohl angebracht, einen Rückblick zu 2 


Denken wir an die erſten Generalverſamm⸗ 
5 en ee Damals war Bien Geſellſchaft 
au Segritta. Es galt, den Landwirten 
eutsche unge klarzumachen, daß auch fie eine 
i aniſation brauchen, die ihnen Freund und 
er iſt. In den Berichten konnte geja 
et en, wie in jedem Jahr die Mitgliederza 91 
wuchs, die Organiſation unferes Beruisitandes 
immer jejter wurde. In dem Maße, in dem 
die Drganijattonsarbeit 8 gemacht 
hatte, konnte an den Ausbau herangegangen 
werden. Wir wiſſen, daß in jenen Jahren 
unſere wirtſchaftspolitiſche Lage eine grund⸗ 
legend andere war als heute. Wir hatten, 
gu ufs Ganze gejehen, noch keinen Ueberfluß an 
rt, aftlihen Produkten in unſerem 
Staate. So waren denn naturgemäß alle An⸗ 
ſtrengungen darauf gerichtet, die roduftion 
zu fördern und zu erhöhen. Die günſtige Preis- 
entwicklung gab einen Anreiz hierzu. Die Ba- 
völkerung hatte Arbeit, der re ftieg, und 
bg nis "aug gc geleer 
| au patwirtſchaftlich geſehen 
derjenige der beſte und Par Pi y EA Landwirt 


— 


| 
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Maſſengütern, alfo von Getreide, Kartoffeln, 
Zuckerrüben iſt, ſondern von Sualifätsproduften, 
in erſter Linie von Milch und Maſtſchweinen. 
Aber auch der Weltmarkt für Butter und 
Schweine wird von ani zu ahr enger. Die 
Regierung müßte daher alles daran ſetzen, die 
kan nicht nur durch ſolche Prämien zu för⸗ 
dern, ſondern zugleich durch Abſchluß von Han⸗ 
delsverträgen den Abſatz ſicherzuſtellen Bei der 
verworrenen Lage des Geldmarktes werden aber 
auch Handelsverträge ſchwer zu erreichen ſein. 
Aeußerſtenfalls bliebe iger anderes übrig, als 
Kompenſationsverträge abzuſchließen. 


Mit meinen e Sa bin 10 m 
bin mir deſſen bew aß meine 
beſondere ſoweit ſie 15 auf die Einſchränkung 
we Getreideernte beziehen, einer ſtarken Kritil 
begegnen werden. ſehr aber kein anderes 
Mittel, um aus der 23 ſchweren, ſich von 
Jahr zu Jabr verſchärfenden Lage N 
men. Einmal wird doch das er angeſetzt 
werden müſſen, um den heilenden Schnitt zu 
tun. Mit Notwehrmaßnahmen kann man gh 
ane Zeitlang den Zuſammenbruch der Betrie 
En un ber die Gebote der Volkswirtſchaft 
gehen doch weiter. Ich 7 u, daß die Ver⸗ 
ordnungen der Regierung zum Schutze der Land⸗ 
per Jani ya re die Entſchuldungsaktion, 


End 
Wunsche. — 


der Zahlungsaufſchub für private Hypotheken. 
kredite, die Schaffung von Schiedsämtern und 
die Gründung der Akzeptationsbank das 
Schlimmſte von den verſchuldeten Betrieben ab: 
ewendet haben; anderenfalls Done e mancher 
ud en in dieſer Zeit der ſchwerſten Wirt 
N eine Scholle verlaſſen müſſen. 
ber man darf ſich doch keiner Täuſchung dar⸗ 
über hingeben, 940 alle dieſe Verordnungen nur 
Notmaßnahmen von kurzer Dauer ſein können. 
Lans erewigung würde dazu führen, daß dem 
andwirt der Kapitalmarkt vollſtändi verloren 
geht. Kein Kapitalijt würde fih mehr finden, 
der dem Landwirt etwas borgt, taiat doch 
bisher gute Hypotheken auf landwirt chaftlichen 
Grundſtlicen als ſichere Kapitalsanlage galten, 


Ueber die erſte Situation im Lande kann 
auch nicht der große Erfolg der letzten 
Staatsanleihe hinwegtäuſchen. 


Zwar hat jeder Bürger des polniſchen Staates 
in voller Erkenntnis der Stagtsnotwendigkeiten 
ſich bemüht, na 1 Kräften das Seinige 
an der großen abe zu tun. Aber die 300 
Millionen werden etzten Endes von den 
Gewerbetreibenden = Landwirten aus ihren 
Betrieben Feen und von den Feſtange⸗ 
ſtellten aus den Gehältern entnommen. Dar: 
über kann kein Zweifel beſtehen, daß die ein⸗ 
zelnen Anleihebeträge von den Zeichnern wieder 
eingeſpart werden müſſen und daß die Konſum⸗ 
kraft t entſprechend leiden wird. Die Nachteile 
für m große Wirtſchaftsleben liegen auf deg 


Das Geld muß im Lande rollen, 


ſonſt kommt nicht nur die Privatwirtschaft, fon: 
dern auch die Staatswirt chaft in nordnung. 
Mehr denn je geht es um die Wiederherſtellung 
der Rentabilität der Betriebe, um die Wieder⸗ 
erſtellung der Steuerkraft. Das ſollten die 
iele fein, die eine weitſchauende Regierung 


onſequent verfolgen ſollte. 
Se diefer 


Nur wenige Worte zum Schluß. 
ſchweren Zeit gilt noch immer die Mahnung: 
rbeiten und nicht verzweifeln!“ Wir Lan 
wirte kennen die ewigen Geſetze der Natur. Auf 
den Winter folgt der Frühling, auf Dürre folgt 
Fruchtbarkeit, auf Sturm und Regen Sonnen: 
chein. eg den Naturgewalten iſt der 
Landwirt in ſeiner täglichen Arbeit machtlos. 
Geduld und goinne. müſſen * ihn der Leit⸗ 
ſtern ſein. wie wir heute mit Geduld das 
were tragen müſſen, ſo ſoll uns die Hoffnung 
auf ein beſſeres Morgen aufrecht halten. 


offnung auf Hoffnung geht zur Scheiter, 
8205 der Wg übe hofft Im mer weiter, 

Wie ih Wog' über Woge bricht 

Aber das Meer erſchöpft ſich 19 

Daß Ey die Wogen ſenken und heben, 
Das eben des Meeres Leben, 

Und y es hoffet von Tag zu Tag, 

Das ijt des Herzens Wogenſchlag.“ 


Allgemeiner Geſchäftsbericht über das Jahr 1933 
der Weſtpolniſchen Landwirlſchaftlichen Geſellſchaft 


erſtattet vom gaupigeſchaftsführer Kraft in der Generalverfammlung 
am 22. Januar 1934 


ſei, der die höchſten ie AE ogre Daraus 
ebie 


für die Berufs 
nie die fachliche s 
ratung der Mitglieder. Es galt, fie vertraut 
zu machen mit allen Möglichkeiten der Steige⸗ 
rung der Produktion. 

Dieſe Entwicklung errei od ihren 838 
und zunächſt Stillſtand in ahren 1928/9. 
nacht inc op ſich das Blatt. h lebten zu⸗ 

leider allzu lange — in der 

San daß = . erfolgen würde. 
as hatte zur gol e, daß auch die Arbeit der 
Organiſation auf die Löſung der ſich aus dieſer 
Lage ergebenden Probleme gerichtet ſein mußte. 

Die Hauptaufgaben waren: 

1. durch Sarma von Verwertungs⸗ und 
Abſatzmöglichtkeiten den Rückgang aufzuhalten, 

2. die 5 EER S von den ſchweren 
Leiten zu befreien, die fie in den Zeiten der 
Aufwärtsentwicklung auf ſich genommen hatte, 
oder die ihr in jenen 2 en aufgebürdet wor⸗ 
den waren, und ſchließl lich 

3. durch geeignete Beratung der Mitglieder 
die Anpaſſung der einzelnen Betriebe an die 
veränderten Produktionsbedingungen zu er⸗ 
leichtern. 

Der Stand der Organiſation ſelbſt rs 
lich der Mitgliederbewegung und demnach a 
ihrer finanziellen Sicherſtellung entſprach 
jenenen Ja en der eben gezeichneten 


ergab 1 als Tätigkeits 
organiſation in erſter 
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meinen wirtſchaftlichen Entwicklung. Dem 
Aufſtieg folgte ein Stillſtand und ſchließlich 
‚eine Abwärtsentwicklung, über die vor einem 
Jahr hier auch offen geiproen worden ift. 
Erfreulicherweiſe war aber der Rüdgang im 
Mitgliederſtand und in der Beitra N. 
nicht ſo ſtark wie die wirt chaftliche rſchlech⸗ 
terung. Dennoch war die Lage ernſt, weil das 
Tätigkeitsgebiet unſerer Geſellſchaft nicht ein⸗ 
eſchränkt werden konnte. Gerade im letzten 
Feſchäftsbericht ift an einer Reihe von = len 
gezeigt worden, wie viel ſtärker die Inanſpruch⸗ 
nahme der Organiſation durch die Mitglieder 
auf allen Gebieten geworden iſt. 


Wenn ich nun zu dem Bericht über das ver⸗ 
floſſene Jahr übergehe, ſo will ich vorwegneh⸗ 
men, daß dieſe 3 anA nicht getäuſcht worden 
iſt. Wenn ich das an dieſer Stelle belegen 
ſoll, darf ich mich wohl an die Gepflogenheit 
der letzten Jahre halten und mich — 5 be⸗ 
ſchränken, die je unjere Arbeit weſentlichen 
Geſichtspunkte herauszuſtellen. Bei dem wei- 


ten Tätigkeitsgebiet unſerer Geſellſchaft wäre 
es eine Unmöglichkeit, hier in dem Bericht auch 
nur annähernd ausführliche Einzelangaben 


über unſere Arbeit zu machen. 


Die wirtſchaftspolitiſche Seite unſerer Tätig⸗ 
keit ijt durch die Ausführungen des Herrn Vot- 
itzenden ſoeben behandelt worden. Es iſt dies 
ein Gebiet, an dem alle Landwirte unſeres 


Staates A intereſſiert find, und jo 
ergibt Ic, ba unſere in dieſer Richtung lie⸗ 
genden 9 hiini Zuſam⸗ 


e und Base han en in 

menarbeit mit den anderen landwirtſchaftlichen 
Organiſationen unſeres Gebietes erörtert wer⸗ 
den mußten. In Polen beträgt die landwirt⸗ 
ſchaftliche Bevölkerung über zwei Drittel der 
Geſamtbevölkerung. as wirtſchaftliche Wohl 
aller Bewohner wie auch des Staates ſelbſt ift 
alſo in beſonders ſtarkem Maße von der Le⸗ 
bensfähigkeit der Landwirtſchaft abhängig. 
Somit iſt es für uns eine lelbſtverſtändliche 
ſtaatsbürgerliche Pflicht, im e So 
mit den polniſchen landwirtſchaftlichen Orga⸗ 
niſationen und den hohen Staatsbehörden un- 
jere Kraft für die Wiedererlangung des Wohl⸗ 
ſtandes der Bevölkerung einzusetzen. Wir dan- 
ken heute allen beteiligten Behörden und Ver⸗ 
bänden dh fie uns auch im letzten Jahre 
reichlich Ge srna egeben haben, an dieſen 
Aufgaben mitzuarbeiten. Insbeſondere bes 


gr en wir es, daß wir als itglied der 
Hauptor FR ür 3 aft und 
landwirtſchaftliche Induſtrie Weſtpolens in den 


allgemeinen berufsſtändiſchen ] 
Staates eingegliedert find, und mochten wün⸗ 
ſchen, daß es dem gemeinſamen Wirken aller 
berufsſtän gpr Körperſchaften bei einer hof- 
fentlich bald eintretenden allgemeinen Beſſe⸗ 
rung der Weltwirtſchaftslage, vı „wi 
lelbſtverftändlich in ſtarkem Maße abhängig 
ſind, ginge möge, die Landwirtſchaft wieder 
geſund und lebensfähig zu machen. 

Um diele Ziel zu erreichen, 
darauf be 
und 


ufbau unſeres 


von der wir 


durch die M 
ee ee 
net wer 


Landmwirtſchaft und 
Verordnungen 


damit zuſammen 
ie 


Bamit a 
über die 


war die 

der So ung; vor 
allem hat die efreiun der Zandwirtſchaft 
von der Krankenkaſſe, für die wir uns jeit 
vielen Jahren immer wieder eingeſetzt haben, 
lich 1 ch ür ehig t. Selb erann 
ich ergeben ür die Uebergangsze ahl⸗ 
reiche Unklarheiten und gelegentlich auch Rer⸗ 
bungen, die überwinden zu Helfen in erſter 
Linie der landwirtſchaftlichen Berufsorganiſa⸗ 
tion zufällt. Der große 8 der in einer 
erheblichen 1 bla zum Ausdruck kommt, 
kann deshalb nicht in Zweifel gezogen werden. 


Es iſt eingewendet worden, doh die Be⸗ 
mühungen, die Laſten der Landw anal zu 
ſenken, die Rückſicht gegenüber anderen Bevöl⸗ 
kerungsſchichten vermiſſen ließen. Demgegen⸗ 
über muß betont werden, daß wir den Ausweg 
aus der drückenden Not in erſter Linie darin 
ſuchen müſſen, durch beſſere Preiss und Abſatz⸗ 
en die Landwirtſchaft wieder lebens⸗ 
jähig zu machen, daß wir aber, da nicht die 
Ausſicht beſteht, wieder auf einen ſolchen Hoch⸗ 
ſtand wie im Jahre 1928 zu kommen, uns nicht 
nur auf die Hoffnung verlaſſen können, da 

unſere Einnahmen höher werden, ſondern au 


die Ausgaben vermindern 


müſſen. Es kann niemand dieſe Beſtrebungen 
als einen Ausfluß mangelnden ‘sozialen Emp⸗ 
findens hinſtellen, wenn man bedenkt — wie 
ſchon eingangs ausgeführt worden ift —, daß 
eine weitere W der Landwiriſchaft 
auch eine noch ſtärkere Verelendung der ührie 
gen Bevölkerung zur Folge haben müßte. Wir 
aſſen dabei aber nicht außer acht, daß mit den 
in dieſer Richtung gezeichneten Bemühungen 
auch das Beſtreben Land in Gand gehen muß, 
daß jeder einzelne feinen Betrieb in der Wirt- 
ſchaftsführung der veränderten Lage anpaßt, 
Und damit komme ich auf das Gebiet der fach⸗ 
lichen Beratung. 


Der Gedanke der Selbſthilſe 


ijt in unſerer Arbeit ſtets ſehr ſtart zum Aus- 
druck gekommen. Neuerdings iſt ein wachſen⸗ 
des Intereſſe an den Verſuchs⸗ oder beſſer ge⸗ 
ſagt Wirtſchaftsringen zu verzeichnen. Im 
Gegenſatz zu früher tritt auch in Lauerlichen 
Kreijen der Wille hervor, durch die Ringarbeit 
den einzelnen Betrieb bis ins Letzte zu erfaſſen 
und zu kontrollieren. Wir glauben, daß unter 
Ausnutzung der vorhandenen Anſatzpunkte das 


| 


\ 

> 
Ringweſen und damit die wirtſchaftliche Selbſt⸗ 
kontrolle auch im kommenden Johre einen 
weiteren Aufſchwung erfahren werden. Unjere 
Aufgabe wird es ſein, die Ergebniſſe dieſer 
Arbeiten zu verwerten und allen Mitgliedern 
Nen lich zu machen. Die fachliche Beratung, 
ie in den * des Preisſturzes der letzten 
Jahre in P 

nimmt wieder zu. Das Intereſſe der Mit- 
glieder zeigt ſich durch verſtärkte Inanſpruch⸗ 
nohme aller entſprechenden Einrichtungen une 
ſerer Geſellſchaft. Die Zahl der Fachvorträge 
in den Verſammlungen und der Fachartikel im 
ee e tit geſtiegen und damit zu⸗ 
ammenhängend auch die Zahl der Verſamm⸗ 
lungen und ihrer Beſucher. 


Die Mitarbeit der Landfrauen, 


denen ja bejonders im bäuerlichen Betriebe 
eine wichtige Rolle in der eee engen 
zufällt, iſt weiter gewachſen. Unier Frauen⸗ 
duet hat hier weſentliche Arbeit geleiſtet, 
durch beſondere Verſammlungen und Veran⸗ 
ſtaltungen das Intereſſe weiker geweckt und 
durch ſeine Veröffentlichungen im Beiblatt des 
Zentralwochenblattes „Für die Landfrau“ viele 
Anregungen und Belehrungen gegeben. 


Auch die ländliche Jugend beiderlei Ge- 
ſchlechts hat eine größere Anteilnahme an der 
tbeit der Organiſation gezeigt. Dem Gedan⸗ 
ken der Selbſthilfe entſpricht es, wenn wir im 
Rahmen unſerer Möglichkeiten alles unternom⸗ 
men haben, um dieſer Jugend jede denkbare 
fachliche Förderung durch Kürze, Vorträge und 
8 zuteil werden zu laſſen. Wir 
werden d e erfreuliche Aufgeſchloſſenheit der 
Jugend noch weiter dazu benützen. um fie dur 
Eingliederung in die Vereinstätigkeit no 
mehr an der fachlichen Belehrung teilnehmen 
u laſſen. Durch landwirtſchaftliche Fortbil⸗ 
ungs⸗ und für die weibliche Jugend durch 
Haushaltungskurſe müſſen wir ihr das Wiſſen 
und Können vermitteln, das die Moſſe bei dem 
Fehlen einer genügenden 3 von Fachſchulen 
nicht erwerben kann. Dies ift Loppefi notwen⸗ 
dig, da bei der heutigen ſchwierigen Lage ein 


gegher Teil der Bauern nicht imſtande iſt, 
größere Mittel für dieſe Ausbildung aufzu⸗ 


bringen. 


Auch ſonſt ift die Beanſpruchung unterer Ein⸗ 
richtungen durch die Mitglieder wenerhin ge 
wachſen. Die ſchon erwähnten Gejege, die eine 
Ent laſtung der Landwirtſchaft bezwecken, wie 
Vollſtreckungsſchut. Steuer⸗ und Sozzalverſiche⸗ 
rungsgeſetze, bringen ja eine ſtarke Ve laſtun 

für die Organiſation. Es erwächſt hr die Auf⸗ 
gabe, die Mitglieder mit den neuen Gegeben⸗ 
Aalen vertraut zu magen, und Sie willen 
elbſt, welche Fülle von Arbeit wir z. B. allein 
der “on ärung über die Neuordnung der 
Heilhilfe leiſten mußten. Darüber hinaus — 
auch wieder begründet durch die wirtihaftliche 
Not — laſſen ſich die Mitglieder in allen 
Steuer⸗ und Rechtsfragen in mmer größerem 
W durch die Organijation beraten. Auch 
auf dieſem Gebiete iff die Zahl der Belannt- 
machungen durch Veröffentlichungen im Zens. 
tralwochenblatt und ei, Rundſchreiben — 
bei unſerer Volkswirtſchaftlichen Abteilung auf 
etwa das Doppelte in einem Jahre — gewach⸗ 
jen Gerade für diefe Abteilung bedeulen die 
zahlreichen ſonſtigen, das Leben des Landwirts 
cder der Organiſation berührenden fege, 
unter denen ich noch das Vereinsgejetz erwäh⸗ 
nen möchte, eine ſtarke Arbeitsbelaſtung. 


Folgende 
Jahlen 


fenen das Bild: Die Zahl der Ver⸗ 
ammlungen und ſonſtigen Weranitaltungen 
unſerer Vereine ift von 1050 ım Jahre 1931 
1150 im Jahre 1932 auf über 9 S gejt e⸗ 

Die außerdem in zahlreichen Orten in 
außerhalb der Geſchäftsſtelle zin 
gerichteten ale haben die Zahl von 
faſt 700 erreich uch der Beſuch auf den (nes 
ſchäftsſtellen iſt gewachſen. Bezirks⸗ 
eſchäftsführer haben in ihren Viros durch⸗ 
(on tlich 14 Mitglieder täglich — in 1 
eſchäftsſtelle — abgeieztint, Die Ber 


un 
gen. } 
der Provin, 


ſucher der Hauptgeſchäftsſtelle in Poren find 
hiebei nicht eingerechnet. Ste find zahlen⸗ 
d Aber Sle alle, 


mäßi a 

die Lie unſere Hauptgeſchäftsſtelle aufgeſucht 
haben, um dort etwas zu erledigen, find ſicher⸗ 
lich unwillig geweſen, daß Sie in den meiſten 
ällen warten oder ſogar auch unverrichteter 
inge fortgehen mußten. Das beſtätigt nur, 
daß wir mit dem vorhandenen Perſonal den 
Anſprüchen unſerer Mitglieder niġi my ges 

G 


nicht einwandfrei 15 


nigen konnten. Um dieſem Marge elfen, 
mußten wir uns entſchließen, weiteres Perſo⸗ 
nal einzuſtellen. Auch ein Abbau der Außen⸗ 
geſchäftsſtellen kam unter die en Umſtänden 
nicht in Frage. Vielmehr haben wir uns zur 
Neueinrichtung eines Büros in Wollſtein ent⸗ 
ſchließen müſſen, da ja unſere Bukenjtellen in 
zunehmendem Maße von den der Stagtsſprache 
unkundigen Mitgliedern für ihren chriftlichen 
und mündlichen Verkehr mit dea Behörden in 
Anſpruch genommen werden. i 


So erfreulich es ift, daraus zu entnehmen, 
wie groß die Bedeutung unſerer Organiſation 
für die Mitglieder iſt, mußte uns die 

wicklung, vom 1 ti 
eſehen, mit Sorge erfüllen, Vor einem Jahr 
hoben Sie gehört, wie ernſt die Lage durch 
einen gewiſſen Rüggang der Mitgliederzahl 
und unpünktliche Beitragszahlung ſowie teils 
weiſen Beitragsausiall war, Eine weitere Verz 
ſchlechterung hätte unſere Arbeit beeinträchtigt, 
an entſcheidenden Stellen vielleicht legar lahm⸗ 
gelegt. Glücklicherweiſe Ri diese Verſchlechte⸗ 
rung nicht eingetreten. ir garen anscheinend 
den Tiefpunkt überſchritten. er Beitrogsein⸗ 


ang hat ſich im Jahre 1933 was gebeſſert. 
Wir ſind aber non dem Stand del Jahre 
1926/29 noch ſehr weit entfernt und mien 


en 
dringenden Appell an Sſe alle richten. iol 
durch die Tat und durch Einwerkung auf Ihre 
Berufsgenoſſen alle Anſtrengungen zu machen, 
um in dieſem Jahre eine we tere Beſſerung 
herbeizuführen, weil wir ſonſt tok aller Spar⸗ 
maßnahmen den Betrieb nicht im bisherigen 


Umfange würden aufrechterhalten können. 


7 


n L' ergrund getreten war, 


ſcheiden kann. 


ie 
Standpunkt wnierer Finanzen : 
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Ich möchte nun zum Mitgliederſtand tommen. 
Bei dem Ueberblick über 


die Mitgliederbewegung 


der Beitragszahlung entſprechen iz haben 
lieder waren und fid noch ale iibe vetrach⸗ 
‚ten weil fie nicht ausgeſchieden, wob aber mit 
dem Beitrag im Rückſtand geblieben une. Des- 
halbe wieſen wir im vergangenen Rede au 
einen gewiſſen Rückgang der Mitgliederzah 
hin. e wurde im Vorjahre mit 10 200 ange⸗ 
geben. eute beziffern wir die Aahı wieder 
mit 10 700, womit wir den Stand vom Jahre 
1931 wieder erreicht haben. Un.er den 10 700 
befinden ſich 369 neu hinzugetkom mene, früher 


ein Beweis, daß trotz der großen Not oder 
wohl wegen der großen Not -- immer noch 
Landwirte, die uns bis dahin erngeſtanden 
aben, zu uns finden. — Bezüßich der Fläche 
ür die die Beiträge abgefähr: wurden. lie t 
er Stand leider nicht gen jo oünitıg, weil 
wir Abgänge durch die Agrarrekorm und durch 
die Zahlungsunfähigkeit einiger Guter, die in 
Zwangsverwaltung genommen worden find, zu 
verzeichnen haben. Wir kommen daher bei vor: 
chtiger Rechnung über die im vergangenen 
ahre angegebene dle heitragspflich- 
5 ge Fläche von 1,3 Millionen Morgen kaum 
inaus. — 


Meine Ausführungen 
Ingen können, daß unſere Not ibeıwunven i 
Aber es ſind doch einige Erfolge für Sie zu 
verbuchen. Auch die Organiſanon als ſolche 
ſcheint, wenn man aus der grogen Inanſpruch⸗ 
nahme und dem Age das ph daraus er⸗ 
ibt. ſchließen darf, geſichert, auch wenn die 
eiſtungen, die die Mitglieder für die Bike 
niſation nazingen, gleichen Schritt halten 
mit den Zeitungen, die die Mitglieder für fih 
von der Organiſation erwarten. So geſehen, 
bietet der heutige Bericht ein günſtigeres Bild 
als der vorjährige. 


An einer erniten Sarias aber dürfen wir 
Jaht nicht vorübergehen. In den e 
Jahren iſt die Einigkeit in unterer 


aben Ihnen nicht 


ıganilas 
ab keinen Zwie⸗ 
19 tt im Jahre 


tion vorbildlich geweſen; es 
ſpalt, keine Sondergruppen. 
1935 leider anders geworden. Wir haben in 
den letzten 4 1 Monaten eine narte Agi⸗ 
tation erlebt. Viel Mißſtim mung iſt durch 
unbeweisbare Behauptungen geſchaffen, Mik- 
trauen gegen die Führung der Organiſation 
geſät worden. In den allerletzten Wochen iſt 


eine Gruppe Unzufriedener planmäſſig dazu 
übergegangen, den ki unierer Otganiſa⸗ 
tion zu erſchüttern, itglieder durch allerlei 


Verſprechungen aus unſeren Reihen herauszu⸗ 
gen. Ob dieje. Verſuche zur G:örung der 
inheit Erfolg haben werden, wird go erit im 

Laufe des Jahres 1934 zeigen. tz hoffen 
jedoch zuverſichtlich, daß der geiunde Sinn des 
Bauern dieſen Verſuchungen wioerſtehen wird, 
daß er zwiſchen Führern und Verführern unter: 
ir bilden eine Gemeinſchaft, 

von der ſich niemand ausſchließen, eine Gemein⸗ 
ſchaft, die, je olle die Not, um jo ſeſter zus 
ſammenhalten ſollte. . 


Wir haben als Glieder unſeres Bolletuns 
und des Staates, dem wir zugehsten, 
unſere Pflicht zu tun, 


und hier erwächſt für jew der mitarbeiten 
will, ein weites Tätigleitsfeld, Nicht Aritik- 
ſucht und die Verbreitung von Mißtrauen ſind 
ie Eigenſchaften, die den An pruch auf pilhe 
rung geben, ſondern aufbagende une gen 
nützige Arbeit. Die großen Hührerperjönlic- 
leiten unſerer Geſchichte waren gewachſene 
ührer. Sie wurden in plötzlich von einer 

elle des Erfolges durch Maſſengunſt und red⸗ 
neriſche Begabung emporgetragen. Sie lern⸗ 
ten Ansa im heimatlichen Umdreiſe an klei⸗ 
nen Aufgaben ſich bewähren, und die in dieſen 
Jahren geſammelten Kräfte befähigten je 
dann, Großes zu leiſten, als ſie in entſcheidende 
Stellungen berufen und vor große Aufgaben 
geſtellt wurden. 


Es entſpricht dem von unſerem Vorſtand und 
Aufſichtsrat von jeher befolgten Grundſatz, der 
die einmütige Billigung unſerer letzten Dele- 
giertenverſammlung gefunden hat, wenn ich 
jeg: Auch wir müllen baren achten, daß jeder 
Einzelne 05 zunächſt im kleinen Kreiſe feines 
Berufes, ſeines Vereins bewährt, bevor er in 
unferer Organiſation eine führende Stellun 
für ſich beanſprucht, denn nur der wird einma 
richt a anordnen können, der es auch gelernt 
hat, ſich einzuordnen. 


* 


Fachliche Vorträge hielten diesmal Profeſſor 
Dr. Ar von der Univerſität Halle über 
die neueren Fortſchritte auf dem Gebiete des 
Acker⸗ und anzenbaus und am Nachmittag 
Prof. Dr, Woermann, gleichfalls von der 
Univerſität Halle, über Grundſätze und Wege 
organiſcher Betriebsgeſtaltung. 


Landfrauenklagung 


und Gäſte und f 
aaf aus, in welcher 
ausſchu 
Ba 
jahre erwarten. 


rung und Hilfe, berufliche Weiterbildung ſeien 

die Ziele des ende eren es. Wenn dieſe 

verwirklicht werden, ſo erwachſe aus ihnen die 

wahre Gemeinſchaſt, die ſich nicht auf einige 

Feierſtunden beſchräntt, ſondern auf gemein⸗ 

bert . und gemeinſamem Streben fun⸗ 
ert ſei. 


Als nächſte Rednerin ergriff Frau v. Loeſch⸗ 
Jablonna das Wort zu einem Vortrag über 
die e der Lehrhaushalte. Frau von 


ra 
519 ie aus einer langjährigen Erfahru 
ſprach, verſtand es, in Raze ündiger Welle 


Aae ihn im lau⸗ 
egenſeitige Förde⸗ 


haben wir ſtets nur die Zahlen angegeben, die 
aljo nicht Diejenigen gezählt, die einmal Mit- 


nicht in unſeren Liſten geführte Mitglieder, 


—— 4 o a, 


den nicht einfachen Fragenkomplex den Zi 
härern nahezubringen. Eine Oiskuſſion ade 
das Thema des Vortrages zeigte, daß das 
Intereſſe der Landfrauen gerade in dieſer Hin⸗ 
ſicht groß war. r 
Der vorgeſehene Vortrag eines reichsdeuß 
ſchen Bauernhochſchulleiters mußte ausfallen, 
da dem Redner die polniſche Ein reiſegenehmi⸗ 
ung nicht gewährt wurde. Freundlicherweiſe 
hat fth al: Dr. Weidemann bereit er 
lärt, einzuſpringen und in den zur Verfügung 
ſtehenden zwei Tagen ein aktuetles Thema für 
einen Vorkrag zu bearbeiten. Frl. Dr. Weide⸗ 
mann ſprach über neuzeitliche Raſſen⸗ 
hygiene. An Hand von Lichtbildern zeige, 1 
die Vortragende in plaſtiſcher Meile die 
fahr auf, die dem deutſchen Volke durch die 
Entartung droht und, und legte dar, daß nur 
ein Raſſenbewußtſein, das wiſſenchafrlich unter 
baut ſei, das Volk vor der drohenden Degene⸗ 
ration retten könne. Auf dieſem Wege müſſe 
das Landvolk vorangehen. j 
Die Ber nn beſchloſſen heitere Wor 
führungen der Spielſchar Poſen. ; 
+ 


Den Abſchluß der Grünen Tagung bildete 
laut Programm die Theateraufführung des 
zaltipiels Krach um Jolant be“ udrch die 
Deutſche Bühne Bromberg. Aus en 
lichen Gründen hat man zum erſten Male mit 
einem beſtehenden Brauch gebrochen und dem 
„Poſener Tageblatt“ als Ortszeitung 
mo die Möglichleit gegeben, an dieſer Veran⸗ 
ſtaltung teilzunehmen. Wir ſind deshalb zu 
unſerem großen Bedauern nicht in der Lage, 
die eng der Deutihen Bühne Brom⸗ 
berg, die ſich hier durch ihre Haſtſpiele allge 
meiner Beliebtheit erfreut, zu w digen. 5 
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Aus Kirche und Welt 


Das deutſche Schulweſen in 
niſch⸗Oberſchleſien umfaßt 34 öffent 
ir olksſchulen mit 11251 Kindern, 2 öffent- 


ol» 


liche Mittelſchulen mit 875 Kindern, 6 öffent 
liche höhere Schulen mit 321 Schülern. Die 
15 privaten Volksſchulen werden von 1089 Kin⸗ 
dern beſucht und die 6 privaten höheren Schu⸗ 
len von 1406 Schülern. Bezeichnend ift, daß von 
den 54 öffentlichen Voltsſchulen 43 von Natio- 
nalpolen geleitet werden und 5 von den 248 
Lehrern an den deutſchen Privatſchulen 88 Na- 

tionalpolen ſind. 


Aehnlich wie der Bismarckturm bei 
Bromberg ſoll nun auch der Turm bei 
55 ohenbirken in Polniſch⸗Oberſchleſien, der 
tüher ebenfalls den Namen des eiſernen Kanz⸗ 
lers führte, vollſtändig abgebaut werden. 


3 In 


Zeitungen und Zeit⸗ 
gemga Sprache herausgegeben, 
entfallen 17 auf Deutſchland. Eine 
reiche polniſche Preſſe gibt es auch in Amerika. 
Die evangeliſchen Elternbünde in Deutſch⸗ 
land veranſtalten in Gemeinſchaft mit den 
großen evangeliſchen Verbänden auch in diejem 
ahre eine Reichserzlehungs woche. 
ie ſoll unter dem Leitgedanken „für das 
Evangelium in Volk und Haus“ ſtehen. 1 


Der preußiſche Kultusminiſter hat angeord- 
net, daß zur Unterſtützung des Arbeits» 
beſchaffungsprogramms den im 
öffentlichen Schuldienſt ſtehenden Lehrern die 
nebenamtliche Ausführung des Organiſten⸗ 
Kantor⸗, Lektoren⸗ und Kirchenleiterdienſtes 
unterſagt werden ſoll, wenn die Kirchen⸗ 
emeinde jhon bisher für dieſes Amt ein Ge 
halt ausgeworfen hat oder 1 92 59 in der 
Lage ijt auszuwerfen, mit dem bei beſcheidenen 
welpen den eine hauptamtliche Kraft angeſtellt 
pz. 


werden kann. 
—— 
Reiſende! 
Um den Reiſenden den Kauf des 


Blattes“ auf den Bahnhöfen und Bahn 
Tageblattes“ auf den Bahnh 1 —— A 


ſteigen zu erleichtern, hat a rt 


buchhandlung „Ruh“ im i 
der Geſchäſtsſtelle unſerer Zeitung entſchloſſen, 
zu dem aufgedruckten Preiſe keinen ſchlag 
mehr zu erheben. Das Einzel bes 


„Poſener Tageblattes“ koſtet infolgedeſſen anf 
den Bahnhöfen jetzt nur 20 Groſche n. 


Zum Bezug 


unſeret Zeitung durch die Pofl 


Vom 15.—25 d Mis. bitten wir 
ſtellungen auf das „Poſener Tagebla 
für Februar, März und April baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Der Betrag iit an den Briefträger zn 
entrichten oder der Poſt einzuſenden 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 
25. d Mis. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge“ 
währleiſtet werden. Fe 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ii 
ietzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung, auf Poſtſche!“ 
konto Poznan 200283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Tageblatts “ 
Poznan. ul. Zwierſuniecta 6. zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man; 

„Für Zeitungs bezug“. Eu: 


re a 


ee EU 
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X 
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Die deutsch-polnische Wirtschafts- 
verständigung vor ihrem Abschluss 


Der Abschluss eines deutsch-polnischen Protokolls 
Š die Erleichterung des gegenseitigen Wirt 
Chaftsverkehrs steht dicht bevor. Es gilt 
noch, auf einem Teilgebiet, nämlich, dem der 
Chifiahrt, zu einer Einigung zu gelangen. Bei 
em Protokoll handelt es sich nicht um die Schaf- 
ung eines neuen Handelsvertrages, sondern um den 
$ bau des ausgesprochenen Kampi- 
ustaudes zwischen beiden Ländern, der nun 
Schon fast 9 Jahre andauert. Wut anderen Worten: 
Š solt eine Lockerung bzw. Aufhebung der zail- 
reichen polnischen Einiuhrverbote bei gleichzeitiger 
Uhebung der polnischen Höchstzollsätze auf deut- 
Sche Waren auf der einen Selte und ein entsprechen- 
* Abbau von Prohihitivsätzen des deutschen Ober- 
* stattfinden. Der polnische Zolltar ti, 
er am It. Oktober v. J. in Krait getreten ist, be- 
W te einen grossen Teir der eingeführten deutschen 
aren mit Höchstzolisätzen, die rund 200 Prozent 
Öher sind als die Grundzölle der Spalte II. Es 
Wurde aber zwischen Deutschlaud und Folen ver- 
dass zunächst bis zum 31. Oktober v. J. 
Ane Verschäriung des Warenaustausches nicht vor- 
benommen werden sollte. Diese Vereinbarung ist 
is jetzt verlängert worden. 


Schon im vergangenen Jahre trat eine Ent- 
Maunung in den deutsch-poluischen Wirtschafts- 
Zlebungen ein, und zwar durch den Abschluss 
ger Spezlalabkommen, so vor allem des Holz- 
kommens und des am 25, November v. J. 
unterzeſchneten deutsch-polnischeun Roggenab- 
Ommens. Das Roggenabkommen, das bis zum 


` ÒL Juli 1934 läuft, hat eine Stabilisierung der Ex- 


tpreise für diese Brotgetreidefrucht zum Gegen- 
Kontingente sind im Gegensatz zu früher 

Nicht festgesctzt worden; auch wurde auf dle Hal- 
g eines Zentralbüros verzichtet. Ausserdem 
Schloss man ein Abkommen über den kleinen Grenz- 


Nierkehr. 


Selbst verständlich werden sich die Zugeständnisse. 
Deutschland Polen gewährt, im Rahmen der 
eutschen Wirtschaftspolitik und vor allem seiner 
arpolitischen Gesamthaltung bewegen. Durch die 


Neuregelung in der Butterwirtschaft wird 


wahrscheinlich möglich sein, Polen ein etwas er- 
öhtes Butterkontingent einzuräumen (für Januar be- 
ttug es 150 t). Vielleicht lässt sich durch Kontin- 
entabmachungen auch eine Erhöhung der polnischen 


— a 


‘weil 


Ausfuhr an Papierholz erreichen, für das 
Deutschland bekanntlich Bedari hat. Für die deut- 
sche Ausfuhr werden sich durch den Abbau einer 
Reihe von Eimiuhrverboten und aus Zollerleichterun- 
gen Verbesserungen ergeben. Von dem Abkommen 
würden. weite Teile der deutschen Fertigwaren 
industrie, z. B. das chemische Gewerbe, die 
Maschinenindusirie, die Eisen- und Stahlindustrie 
u. a, m. profitieren. Man darf alterdings die M ög- 
lichkeit einer Ausweitung des deutsch-polulschen 
Handels auf Grund der bevorstehenden Abmachungen 
nicht überschätzen, Es ist ganz aus- 
geschlossen, dass bei dem auch künftig be- 
stehenden vertraglosen Zustand der Handels. 
verkehr stark gesteigert werden kanu. 
Da in den letzten Jahren die Struktur sowohl der 
deutschen als auch der polnischen Wirtschaft eine 
grundlegende Aenderung erluhr, sind im Aussen- 
handel Grenzen gezogen. Auch der künftige Aussen- 
handel mit Polen wird nicht annähernd wieder die 
irübere Höhe erreichen können, Noch im ersten 
Haiblahre 1929 betrug die deutsche Ausfuhr nach 
Polen 196 Mill. RM, die Einfuhr 142 Mill. RM. In 
den folgenden Jahren ist der Handel auf einen win- 
zigen Bruchteil dieser Summe zusummengeschrumpft. 
und zwar stellte sich die deutsche Ausluhr nach 
Polen im ersten Halbjahr 1933 auf 28.3, die Einfuhr 
auf 24.1 Mill. RM. Immerhin liegt Deutschland auch 
mit dieser geringen Summe an der Spitze der pol- 
nischen Gesamteinfuhr, während es in der pol- 
nischen Ausiuhr von England über- 
flügelt wurde. ` ; 
Polen hat ein dringendes Interesse dar- 
an. se'ne Ausfuhr auch nach Deutschland zu heben, 
seine Einfuhr bereits bis auf die unterste 
Grenze gedrosselt worden ist. Der Aktivsaldo der 
polnischen Handelsbilanz ist deshalb ständig zurück- 
gegangen. Während ab 1930 dio Ausiuhr Polens 
höher lag als die Einfuhr und 1931 sogar ein Aktiv» 
saldo von 400 Mill. zł erzielt werden konnte, der 
im Jahre 1932 auf 218 Mill. zt sank, stellte sich die 
polnische Einfuhr. in der Zeit vom Januar bis Ok- 
tober 1933 auf 699.6, die Ausfuhr auf 774.7 Mill. zh 
so dass der Ueberschuss nur noch rund 75 Mill. zł 
betrug. Der Abschiuss des deutsch-polnischen Pro- 
tokolls, dem soeben der Abschluss eines deutsch- 
polnischen Luitverkehr-Abkommens vorausgegangen 
ist, wird, wie zu erhoffen steht, auch zu einer Be- 
reinigung der politischen Atmosphäre führen. 


MNAAUNIORUITIAIVO YAYAN NIVNO AOVA NAVETTA TA KANTONO VA DAVANO AA NAIVO TN OANE NOA CANN DATOVAT ONTV TINIANI OOVA DATE TONADA TATVAN OITAN ONTACT 


Neue Abschlüsse mit Ländern des nahen 
Ostens 


* Die Warschauer Industrie- und Handelskammer 
berichtet, dass ihr gegenwärtig Aegypten, Pa- 
stiva und Syrien bereisenđer Ausfuhrver- 
von mehreren grossen alexandrinischen Ein- 
iukrhandeistirmen Probeauiträge auf polnische 
Mäallichiechgeschirre, Bugmöbel und farbige Papiere 
Gesamtwerte von 6000/-—- Lstg. erhalten habe. 


Die Erzeugung der Eisenhütten 1933 


Rn Die Erzeugung der polnischen Eisenhütten hat 
neh‘ im- Dezember 1933 gegenüber dem Vormonat ' 
R ember weiter vermindert, und zwar bei 
„heisen von 23700 auf 22200 t, bei Stahl 
on 68600 auf 48600 t und bei Walzwerks- 
drzeuznissen von 45 400 auf 38 600 t. 

Die Erzeugung Im ganzen Jahre 1933 stellte 
uch nicht so günstig, wie im Sommer 1933 vermutet 
Orden war, da die Beschäftigung der Eisenhütten 
ach seit dem September wieder ständig vermin- 
zarte. legt aber doch erheblich über derjenigen des 
res 1932, das den Tieiststand dieser Er- 
Und in der ganzen Nachkriegszeit gebracht hatte, 
ns zwar hat sich im Jahre 1933 die Erzeugung 
Na, Roheisen um 107000 auf 306000 t, die von 
ahl um 266 000 auf 817000 t und die von Walz- 
poen um 177000 auf 564000 t vermehrt. Ende 
a beschäftigte die Eisenhüttenindustrie wieder 
3000 Arbeiter und somit 1500 mehr als Ende 1932, 
an auch durchweg nur in Kurzarbeit und unter 
Ri haltung monatelanger unbezahlter sog. „turnus- 
ssiger Urlaube“. Die Steigerung der eisen- 
MustricHen Erzeugung ist zum kleineren Teli ver- 
debrten Interventionsaufträgen des 
aates und der Staatsbahnen, zum grösse- 
der Steigerung der Walzwarenausfuhr zu ver- 
ken, die sich um 123000 t wieder auf 225 000 t 
mehr als das Doppelte vergrösserte. 


t 
in 


Die Verschuldung Gdingens 


2 Der Ausbau des Hafens von Gdingen durch 
en Polnischen Staat hat auch die Umwandlung des 
esgen Fischerdories in eine moderne Hafenstadt 
Kan gerlich gemacht. Strassen-, Wasserleitungs- und 
Ei, Albauten, der Bau von Verwaltungsgebäuden, des 
„ktrizitätswerks usw, konnten nur mit Hilie von 

editen. durchgeführt werden. So hat Gdingen be- 
sep {m April 1933 eine langfristige Ver- 
ha, huldung von 24 Mill. zt zu verzinsen ge- 
bt und kurziristige Kredite in Höhe von 20 Mill. 
sin 7» die aber ebenfalls als langiristig anzusprechen 
Fd, da die Rückzahlung innerhalb einer kurzen 
big für die Stadt ganz unmöglich ist. Hauptgläu- 
lader ist die Landeswirtschaftsbank, die 18 Mill. z? 
“iristig und 5 Mill. 21 kurzfristig hergegeben hat. 
Schu schweizerischen Baukgesellschaft in Zürich“ 

E det die Stadt 5 Mill. z? langfristig, andere 
Sum ‚liche Banken haben den Rest der Schulden- 

Wo in Beträgen von 1—5 Mill, zt hergegeben. 


Rückgang der Gummischuhausfuhr 


Her Die scharfe Konkurrenz auf dem Auslandsmarkt 
Sch die Ausiuhr polnischer Gummi- 
tepit im Jahre 1933 erneut stark zurück- 
im un Die Ausfuhr betrug 643 t gegen 1396 t 
% hre 1932, der Wert der Ausluhr 2.8 Mill. 21 
den k 6,6 Mill, zt. Die Ausiuhr wird auch durch 
bey Onkurrenzkampf der Fabriken im Inlande stark 
Jahr dert, da die Inlandspreise im abgelaufenen 
desu bis zu 50 Prozent der Preise des Vorjahres 
Unguren sind, so dass selbst die sehr gesteigerten 
ani 2 im Inlande nicht den Gewinn bringen, um 
i em Auslandsmarkt mit niedrigen Preisen kon- 
zu können. Die im Februar v. J. èr- 


folgte Auflösung des Syndikats hat, 


grosse Verwirrung aui dem Markte hervorgerufen, 
weshalb Bestrebungen im Gange sind, zu einer 
neuen Verständigung der Fabriken über die Preis- 
bildung zu gelangen, vor allem, um nicht ganz vom 
Auslandsmarkt verdrängt zu werden. 


Rückgang in der Konfektionsindustrie 


O- Nach Feststellungen der Lodzer Handelskam- 
mer ist in der polnischen Konfektionsindustrie im 
Jahre 1933 ein Produktionsrückgang um 
15—20 Prozem zu verzeichnen, und zwar sowohl 
in der Herren-, wie auch lu der Damenkoniektion. 
Auch die Preise sind nicht unwesentlich zurück- 
gegangen. Die gesamte Bekleidungsindustrie leidet 
unter dem Mangel an Betriebskapital, da die Aussen- 
stände nur sehr schleppend eingehen. Das Winter- 
geschäft war schwach, und die Frühjahrssaison ist 
auch nicht sehr vielversprechend. 


Umgruppierung im Naphthakapital 


o Ueber eine Aktientransaktion der Petroleum ; 
firmen „Galicia“ und „Limanowa“ sind so- 
wohl in der polnischen wie auch in der ausländi- 
schen Presse verschledene Nachrichten erschienen, 
die jedoch nicht ganz den Tatsachen entsprechen. 
Der Tatbestand ist folgender: Die Aktiengesellschaft 
„Galicia“ hat 300 000 Stück Aktien der A.-G. „Silva 
Plana“ zum Preise von 934 000 zł erstanden. „Silva 
Plana“ kontrolliert die A.-G. „Limanowa“, Daraus 
erg’bt sich elne gewisse Interessengemelnschalt 
zwischen „Galicla“ und „Limanowa“, doch kann 
zur Zeit von einer Fusion der beiden Gesellschaften 
nicht die Rede sein. 


Ein Drahtkartell? 


o Die polnischen Draht werke und Nagel- 
fabriken, die dem internationalen Drahtkartell 
nicht angehören, haben zur Zeit nur eine schr lose 
Preisbindung. Um beim Auslandsgeschäft nicht 
durch das deutsche bzw, das internationale Kartell 
ganz ins Hintertreffen zu geraten, wird von den 
polnischen Werken die Bildung eines pol- 
nischen Kartells angestrebt. Da sich 
die Verhandlungen hinzlehen, ist es möglich, dass 
das Handelsministerium sich für das baldige Zu- 
standekommen des Kartells einsetzen wird, 


Pappesyndikat 


o Unter Mitwirkung des Handels ministeriums 
wurde dieser Tage ein Syndikat der polni« 
scheu Pappefabriken ins Leben gerufen, 
dag seinen Sitz in Warschau haben und seine Tätig- 
keit bereits Im Februar d. J. aufnehmen wird. Das 
Syndikat soll den Absatz auf dem Inlandsmarkt er- 
weitern und den Export fördern. Ihm gehören nach- 
stehenden Fabriken an; Gregorzewo, Olklenikl, Ra- 
jowka, Platerow, Waka Murowana und Jaszuny im 
Wilnaer Gebiet, Kostuchna in Oberschlesien, S. W.“ 
Niemojewski, Chamec und Kolonea in Galizien 
sowie „Vistula“ in Kongresspolen, : 


Schieuenlieierungen für die 
lettländischen Eisenbahnen? 


o Die lettländische Eisenbahnverwaltung hat mit 
der Königs- und Laurahütte sowie der Friedens- 
hütte Verhandlungen wegen elner Lieferung von 
15000 t Eisenbahnschlenen und 2500 t Oberbau- 
material geführt. Diese Verhandlungen, dle günstig 
abzulaufen schienen, sind an einem kritischen Punkt 
angelangt, da Lettland die Erteilung des Auftrages 
davon abhängig macht, dass die Bezahlung im Kom- 
pensatlonswege erfolgt, wobei Waren zum Aus- 
tausch angeboten werden, die iu Polen selbst er- 
zeugt werden. Es ist leicht möglich, dass die Ver- 
handlungen deshalb scheitern werden. 


— 


"Produktenbericht. Berlin, 23. Januar, 
Weiter kleine Umsätze. Die Geschäftslage im Ge- 
treideverkehr hat sich kaum verändert. Da eine 
Konsumbelebung bisher nicht eingetreten Ist, findet 
das herauskommende Angebot nur schwer bei den 
Mühen und beim Handel Unterkunft, zumal die 
Lagerraumverhältnisse, namentlich an den Binnen- 
Wasserstrassen, noch keine Erleichterung erfahren 
haben, Die Preise waren nominell unverändert, 
Forderungen und Gebote sind weiter schwer in Ein- 
klang zu bringen. Die verwertungs möglichkeiten für 
Exportscheing sind auch gering. Weizen- und Rog- 
genmehle werden nach wie vor nur in Lokoware 
aufgenommen. Das Haierangebot ist gleichialis 
reichlich, und da aui Untergebote wenig Zusagen 


erfolgen, bleibt der Absatz unbeiriedigen‘. Gerste 
geschältslos. 
Märkte ` 
— — — 
Getreide. Posen. 24. Januar Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen W t0. .... 14.75 

‚Roggenkleie 40 tm 10.25 
Ricbtpreise: 

Weizen... dis ie 1800 —18.50 
Roggen 4. . 14.50—14.75 
Braugeiste S a e A 15251600 
OTE E NNE nd 
Roggenmebl (65%) . . . . . 19.50-21.00 
Weizenmehl (65%) . . . . . -2625 —30.25 
Weizenkleie-. . - o o 0... 10.75-11.50 
Weizenkleie (grob) . . . . . 11.50-12.00 
Roggenkleie o © « » ie . .. 10.25-11.00 
Wintertaps 2'202. 45.00—46.00 
Sommerwicke . s.. - » 14.00-15.00 
Peluschken wie». "eu. 0. 14.00-15.00 
Viktoriaerbsen 23.00—26.00 
Folger erbsen. 20.00 23.00 
Fabrikkartoffleln pro Kilo 7 1,2013 
Lelnaaenmnmnmn 17.00 50.0 
es, Nag ende 
Fan ra aan. s gen 6.50— 7.50 
Gelbluninen 0... ,,900-10.u0 
Klee, for.. 2.0... 210.00-—235.00 
Klee, weiss „000000 
Klee, schwedisccl . 990.00 110.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00 100.00 
Klee, gelb in Schalen . 30.00 — 35.00 
Wundkleee 90.00 110.00 
Timothyk lee . 2500 30.00 
Nay gras „44002000 
Seu 99909 
Weizen- u. Roggenstroh. lose . 1.25—1.50 
Weizen- u. Roggenstroh, gepr. 1.75 —2.00 
Hafer- u. Gerstenstroh, lose.. 1.25 —1.50 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst 1.75 — 2.00 
Heu, oe 99 
Heu, ge prese 5.50 6.00 
Netzeheu, losses 6.06.25 
Netzeheu, gepresst e 6.50—7 00 
Kartoffelflocken 14.00 —15.00 
Blauer Mohn CEE “ 49.00-54.00 
Lein kuchen 18.50 — 19.50 


. 1525—1575 
. _ 18.25—19.25 
e 22.00-22.50 


Raps kuchen 
Sonnenblumenkuchen 
Soſasch rot 

Gesamttendenz: ruhig. \ - 

Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz tür 
Roggen,. Weizen, Brau- und Mahlgerste, Weizeu- 
und Roggenmehl ruhig, für Hafer schwach. $ 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1005. t. Welzen 745 t. Gerste 235 ts Roggenmehl 
87.5 t. Weizenmehl 84.5 t. Roggenklele 120 t, Wei- 
zenkleio 30 t. Gerstenkleie 30 t, Strok 50 t, Heu 
30 t. Mais 1.8 t, Rapskuchen 12 t, Fabrikkartoiieln 
165 t. Kartoffelmehl 156 t. Dextrin 21 t, Syrup 60 t, 
Traubenzucker 30 t, Kartoffelilocken 15 t, gelbe 
Lupinen 60 t, Viktorlaerbsen 36 t, Folgererbsen 6 t, 
en 7.5 t, Rotklee 1,5 t, Weissklee 5.8 t, 

t. 


Bromberg. 24. Januar, Amtliche Notierungen 
für 100 kg irei Stat. Bromberg. Transaktionspreise: 
Weizen 10 t 18.60, Roggen 95 t 14.78. Richt- 
preise: Weizen 18-—18.50, Roggen 14.50-14.75, Brau- 
gerste 14.50—15.50, Mahlgerste 13.50-13.75 (ruhig), 
Hafer 12—12.25 (schwächer), Roggenmehl 65proz. 
21.50-22.50, Weizenmehl 65% 30.5032, Welrenkleie 
10.25—10.75,. grobe 11.25-11.75, Roggenklele 9.75 his 
10.50, Winterraps 40—42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, neu 12.50--13.50, VIktoriaerbsen 21—25, 
Speiscerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16—17, Rapskuchen 15.60-16.50, blauer Mohn 50—53, 
Sent 32—34, Spelsekärtoffeln 3.504, Fabrikkartofieln 
pro kg% 0.19, Wicko 12.50-—13.50, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19—20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
luschken 12.50-13.50, Netzeheu, lose 6—6.50, gepresst 
77.80. Roggenstroh, lose 1.25—1.50, gepresst 1.75 
bis 2, Geibklee, enthülst 90—100, Weissklee 79—90, 
Rotklee 160—200. 

Gesamttendenz; ruhig. Gesamtumsatz: 1126 t. 


Gotrelde. Danzig, 23. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. Weizen, 
130 Pid., zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausfuhr 9, Roggen, neuer, zum Konsum 9.10, Gerste, 
teine, zur Ausfuhr 10.10-10.50, Gerste, mittel It. 
Muster 9.40—9.50, Gerste, 114 Pid. 9, Gerste 117 
Pid. 9.15, Roggenkleie 6.25--6.60, Welzenklele, grobe 
7.40, Welzenschale 7.60. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 6, Roggen 109, Gerste 68, Haler 1, 
Hülsenfrüchte 13, Klele und Oelkuchen 15, Saaten 3, 


Getreide. Berlin, 23. Januar. Amtliche 
Notlerung für Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Weizen, märk. 190—193, 
Roggen, märk. 159160, Braugerste 176 bis 183, 
Hafer, märk. 146—154, Weizenmehl 31.70-32.70, 
Roggenmehl 21.90-22.90, Welzenklele 12.20—12.30, 
Roggenkleio 10.50-10.60, VIktorlaerbsen 40-45, 
kleine Speiseerbsen 32—36, Futtererbsen 19—22, 

bken 16.50--17.50, Ackerbohnen 17—18, Lein- 
kuchen 12.80, Trockenschnitzel 10.10, Sojaschrot 8.90. 


Butter. Berlin, 23. Januar. 1. Qualität 126, 
2. Qualität 120, abfallende 113, 


Zucker, Magdeburg, 23. Jan. Gemahlener 
Mells 1 bei prompter Lieferung —, Januar 31.88, 
31.65 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Vieb und Fleisch Warschau, 23. Jau. 
Sehwelnoflelsch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loco Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 105—110, 130-150 kg 90-100; 
Fleischschweine 110 kg 50-90, Auftrieb: 1631 Stück. 


Getreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittiiche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 15. bis 21. Januar 1934 nack 
Berechnung des Getreide-Warenbüros in Warschau, 
für 100 kg in Zloty: 


Inizudsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer - 
Warschau 20.50 1450 1825 12.12 
Danzig 20.18 15.75 17.92 — 
Posen 18.28 14.66 15.37% 12.21 
Bromberg 18.08 14.80 14.98 12.25 
Lodz 20.62 13.87% 15.25 12.37% 
Lublin 20.58 13.10 — 10.11 
Rowne Wol. 20.19 13.13 — 9.18 
Wilna i 24.69 15.25 — 13.58 
Kattowiiz 21.44 15.97 19.00 13.50 
Krakau 21.78 14.14 Le 11.75 
Leinberg 20.25 15,02 — 10.29 

Auslandsmärkte: 

Berlin 40.67 33.71 38.12 32.05 
Hamburg 17.42 9.80 9.90 9.04 
Prag 36.69 26.14 23.96 17.42 
Brünn 34.84 22.51 20.71 15.97 
Wien 36.15 21.20 — 19.00 
Liverpool 14.75 — — 17.71 
Chicago ` 18.43 13.77 16.09 14.88 
Buenos Aires 10.90 — — 7.11 


Posener Börse 


Posen, 24. Januar. Es notierten; proz. Staatl, 
Konvert,-Anleihe 55 G. 4% proz. Dollarbrieie der Pos. 
Landschaft (1 Dollar = 5.56 zł) 44.50 G, Bank Polski 
84 G. Tendenz: ruhlg. 

Q == Nachfr., B =Angeb., +=Geschäft, "= ohne Ums 


Danziger Börse 


Dauzig, 23. Januar. 
den notiert für telegr. 


In Danziger Gulden wur- 
Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.1943—3.2007, London 1 Piund Sterlings 
16.08 16.12. Bertin 100 Reichsmark 121.50—122,78, 
Warschau 100 Złoty 57.78-87.90, Zürich 100 Fran- 
ken 99.45-99.65. Paris 100 Franken 20.15%%—20.10)% 
Amsterdam 100 Gulden 206.45—206.87, Brüssel 1M 
Belga 71.48—71.52, Stockholm 100 Kronen 82.80 bi: 
82.96, Kopenhagen 100 Kronen 71.70-71.84, Oslo 
100 Kronen 80.62—80.78. Banknoten: 1 amerikani- 
scher Dollar 3.15868-3.1932, 100 Złoty 37.81-37.93 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. Januar. Im. Privathandei wird 
gezahlt: Dollar 5.52%, Golddollar 8.97— 8.96%, Gold- 
rubel 4.63—4.65, Tscherwonetz 1.20, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 
Kopenhagen 124.25, Montreal 5.49. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie I} 
40.5041, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
51.—51.50, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 55 
bis 55.50, öproz. Dollar-Anleihe 1919—1920 61.50 bis 
62, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 57.38-57.63 
bis 87.50—58—57. 78. 

Bank Polski 83.80—84.28 (84.25), Lilpop 10.85 bis 
10.95 (10.85). Tendenz: flau. 


Amtliche Devisenkurse 


210.75, 


Amsiordem 


Berlin ) um 


Bröne 123.59 124.21] 123.57] 124.18 


172.47 173.33 
REN N ES RER 00 


Tendens wenig vorän ert, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Jan 
Tendenz: lustlos. Der Ordermangel machte sich 
heute in so starkem Masse fühlbar, dass von einer 
klaren Tendenzbildung nicht die Rede war. Bei 
kleinsten Umsätzen waren die Kurse bei Schwan- 
kungen von Bruchteilen von Prozenten kaum wesent- 
lich verändert. Durch feste Haltung fielen Berlin- 
Karlsruher Industriewerke auf, die auf dio angekün- 
digte Wiederaufnahme der Dividendenzahlung 1% 
höher einsetzen konnten. Tagesgeld eriorderte un- 
verändert 4% und vereinzelt 37626. 


Amtliche Devisenkurse 


23. 1.2. 1. 22.1. 
Geld f Briet | Geld 


Ko -m — — 123.80 125.00 
nn | 22.80 24 27.68) 27.94 
‚New York (Scheck) — 5.511 55 5.51] 5,57 
Paris —— — 34 34. 34.79 34.37 
Pu um ] 26.31 26.43 26.27 26.39 
Oslo — — — — — — 
Stoekbolm w- 142. 144.20 — — 


171 781 172.65 


Bukarest un nun =v — | 2488 | 2.492} 2.488 | 2.492 
Now York =» «= um um un um | 2.617 | 2623| 2697 | 2.615 
T z- «= ~o == — | 168.58 | 168.62] 168.63 | 1 

v.. — w Å- Å u 5345 
dm en — — — — 

Des m 81.42 | 81.50] 81.42 81.58 
Beinen ui 5,794 5.794 | 6.806 
Janos la wie 5.654 5664 | 5.676 
Kaunas (Bowne) = =— ~- — | 41.91 | 41.69] 4.61 41.69 
Kopenbagon u | 58.49 | 58.61 58.49 61 
Lisssbos 2 41.94 | 11.56] 11.94 | 11.95 
d“ = == = «o = | 65.78 | 65.92] 65.83 | 65.97 

aris | 46,44 ] 16.45] 16.44 16.48 
Schwein = == «e == | 81.10 | 81.26] 81.12 | 81.28 
Sofie — 2 — 3.047 3.047 | 
Spanien 44.72 28 24.77 | 24.83 
Stockbolm nn un un m | 67.53 | 67.571 67.53 | 67.67 
Wes 7525 2 — 0 47.30 
Ten ~ — ~ — — un m 78.97 


Ostdevisen. Berlin, 23. Januar. Auszah- 
lung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 47.10 
bis 47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; pol- 
nischo Noten 16.9847. 38. 


Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten 


einſchlietlich Unterbaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil 

Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Haus Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Ake., Prwarnia i wydawnictwo, Sämt- 
lich in Fü. 4 Zwisayuiscke 6 


Gemeinde, 


et, 


JE; 
ey 


r 
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im Alter von 66 Jahren. 
Nach einem arbeitsreichen, pflichttreuen Leben hat ihn Gott der 
Herr abgerufen. Sein plötzlicher Tod iit uns allen nahe gegangen. 
Er ſtellt uns unter das Pfalmwort: 
Hand breit bei Dir, und mein Leben iſt wie nichts vor Dir“. 
Wir werden dem Eniſchlafenen ein ehrendes Andenken bewahren! 


=> Dojenor Tageblatt = 


Am 22. Januar ſtarb unerwartet der Kirchenvertreter unſerer 


Herr Fleiſchermeiſter 


Auguſt Weichmann 


aus Schroda 


„Siehe. meine Tage find eine 


Die Körperſchaften 
der Evgl. Kirchengemeinde Schroda 


J. A.: Zellmann. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchllef im 64. Lebens 
jahre meine treue Wirtin 


Fräulein Ollilie Rauhut 


Sie hat 18 Jahre mit vollfier Pflichttreue meinem Haushalt 


vorgeſtanden. 


N Mein und meiner Kinder Dank reicht weit über das 
Grab hinaus. Ihr Andenken wird bei uns nie erlöſchen. 


Hermann Henke. 


| Góra, den 23. Januar 1934. 
f 


Beerdigung Freitag, den 26. d. Mis., um 3% Uhr von der 
Delchenhalle des engl. Friedhofes in Jarocin. 


Ein Verbrechen 


Jahren dekanntes Blut- un 
Abgebildeten berichten von telnst über die hervorragende Wü kun 


' und hinter den Kulissen — 


meine liebe Sch weſter 


im 87, Lebensjahre. 


Poſen, den 24. 


Am Dienstag, dem 28. d. Mits., vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft 


und Tante 


Hulda Niekiſch, ges maiwaldt 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Emma maiwaldt. 


Januar 1984. 


ihre beste Freundin: 


Nella 


Beyers Frauen- Illustrierte 
für 20 Pfennig wöchentlich 
bunt, billig, bildend 


Romane und Novellen 
packand undlebenswahr — 
Theater und Film vor 


Labensfragen, ` zeitnah 
und beispielgebend — 
Mode und Kleider 
"schön und praktisch — 
Schön 6 
Hauswirtschaft, 
Handarbeiten 


Beyer — £ 
dor Verlag für die Frau 
Loipzig Ci » Berlin 


mit Schnittmuster 70 gr. 


Zeltschriftenvertrleb 
KOSMOS Sp. 2 o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, P. K. O. Poznań 207 915. 


wäre es, wollte man in der heutigen schweren Zeit durch Versprechungen, die mau nicht halten kann, Geld herauslocken. 
Nerven- Regenerationsmittel 
die sie durch eine Fregalin-Kur erzieit baben, und das sind wohl die besten 


Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag um 5.50 Uhr vom 
Lukasfriedhof aus ſtatt. 


Junge 
Faſanen⸗ 
Hähne 
Berihühner, Enten, 


Puten, Hühner 
empfiehlt 


Josef Glowinski 


Lozna“. ul. Gwarna 13. 
— — 
Stadt-Koch 
empfiehlt ſich für Hoch⸗ 


zeiten und ſämtliche Fef- |g 


lichkeiten. W. Weiß 
Pötwieiſka 33, Woh n. 9 


Gut erhaltene 


Schreibmaſchine 


möglichſt „Adler“ oder 
„Continental' gegen 
Kaffe ſofort zu kaufen 
geſucht. Preisoffert n unter 
68 79 an die Geſchaftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ueber unser seit vielen 


„Pregalin‘‘ brauchen wir nicht viel zu sagen. Die hier 


Beweise. Ganz besonders bewährt hat sich „Fregalin“ bei Nervosität, allgemeiner Schwäche, Mattigkeit, Schwindelanfälten und rheumatischen Leiden. lagen Sie Ihren Arzt. In unserem 


Archiv sind viele Tausende der:rtige Dankschreiben 
eriolgt unter wissenschaftlicher Uebetwachung. 


24. 9. 82. 
Schon nach 3 Schachteln 
„Fresalin“ fühlte ich mich 
kräftiger. Jetzt nach been- 
deter Kur sind meine Lei- 
den, Gelenk-, Magen- und 
Kopfschmerz. verschwun- 
den Pawel Terek, 
Bielsko, ul. Mlynska 277. 


27. 9. 82. 

Mit Freuden tefle Ich Ihnen 
3 meine einer 
opfschmerz. u. geschwol- 
tene Gelenke . — Fre 
galin 3 behoben 
sind. Ich danke ſhnen vom 
zen. Anna Szalak, 
Lódz, Przedzeluiana 81. 


ə die Sie jederzeit einsehen können. Alle sind notariell 


W. 10. 82. 

Durch Rheuma konnte tob 

meinem Beruf nicht nach- 

gen mußte oft zu Bett 

egen Ich war wie gelähmt. 

Von meinem Leiden befreit, 
fühle ich mich wie n 

boren. Pawel Kale 

Wielkie Dr p. loco, 

k. Krakowa 


© 


beglaubigt. 


a a AE EEE N %¾—qi:t ,. 
Bitte mit Bleistift zu schreiben! 


Wir versenden 50 000 Probepackungen vollständig umsonst und portofrei! 


Name; 
Stand: 
Wohnort: 


„Pregalin“ ist in allen Apotheken zu haben, 


Die Heısteilung 


Auf Wunsch senden wir Ihnen umsonst und ohne Verbindlichkeit 


I Probepackung „Fregalin“ 


dazu das Goldene Buch des Lebens. 


Schreiben Sie bald, bevor die Proben vergriffen sind, an 


Dr. med. H. Schulze, GmbH. 
Berlin - Charlottenburg 2/3925 


gegen Rücksendung dieses Scheines als Drucksache (Auslandsporto)- 


Ich ersuche um eine Probe „Fregalin‘, Blut- und Nerven 
Kegenerationsmittel, nebst dem Goldenen Buch des Lebens. 


* 


Aberſchriftswort (fett 40 Groſchen 
jedes weitere wort 12 


Stellengeſuche pro Wort 10 


— 


Bezahle 


Al. Marcinkowsktego 


Jahres- 


für erstklassige 


Rehböcke, Enten, Kaninchen, 
evtl. Hirsche 

mit Wohngelegenheit in der Jagdsaison. 

Ausführliche Offerten erbeten an „PAR“, 


Inſtallationsarbeiien 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 

K. Weigert, Poznan I. 


Plac Sapie? v'. ski 


sehr gut 


11, unter Nr. 8,20. 


2. Telefon 3594. 


Wandkalender 


1934 


auf starkem Kartonpapier + 
Preis 30 Groschen. 
Zu haben in der 


‚seschälisstelle des 


Posener Tayenalies 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


für Gas, Wasser 
und Manalisation 


Gegr. 1888, 


Sanitäre Anlagen 
Badeeinrichtungen 
B. Sanin, Poznan, Ul. Golebid 3 


(neben Pfarrkirche) 


Kotowiecho'er 


Sauerkraut 


anerkannt erſtklaſſig und | mit 


äußerſt preiswert 
verſandbereit. 

Lieferung waggon⸗ und 

faßweiſe. 

Kotowiecko p. Jarocin. 


HotzInrundstück 


Reſtaurant und 
Garten in Polen gegen 
utes Obiekt in Deutſch⸗ 
and zu tauſchen. An⸗ 
gebote unter H. E. 6873 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge olgt, 


Offertengebühr für chißrierte Anzeigen 50 


— 


vermittelt ſchnell und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Ein komplettes 
Speiſezimmer 
(dunkel Eiche) 1 Schrank, 
1 Vertikow, Nußbaum. 
1 Radio umſtändchalber 

zu verkaufen. 


Zirler, Oborniki 
ul. Szamotulſka 8, 
— ——— — 


Kleiner 
Schrebergarten 
mit Laube, gut gepflegt, 
mehrere Obſtbäume uſw. 
wegen Wegzug abzu⸗ 
geben. Off. unter 6892 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
. 


aller Ar 
preiswert 
Chrzanowski 
Poznań 

W Marcin 4. 


Der gute 

Bohnenkaffee 
in Originalpadungen z 
Preiſe von 65 u. 90 gr 
pro Paket wieder zu 
haben. 

J. Gadebusch, 
Drogenhandlung. 


— 


Poznan, Nowa 7. 


für die 
Hausfrau, die Wirt⸗ 


ſchafterin, Köchin, 
Stubenmädchen, 
Pflegerin nur Schür⸗ 
zen von der Wäſche⸗ 
fabrik 


J. Schubert 


vorm. Weber 
nur 
ul. Wroctawska 3. 
Die beiten Schnitte, 
ſaubere Verarbeitung, 
niedrigſte Preiſe. 


vermittelt der Kleinanzeigen: 
teit im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


1-2 
Schrotmühlenſteine 
55— 70 cm Durchmeſſer, 
zu kaufen geſucht. Zu⸗ 
ſchriften an 

Boſitzer Gehlhar 


Kiſzewio, poczt. Kiſzewo. 


Bäckerei 
mit Wohnung zu kaufen 
geſucht Off. unt. 6884 


a. d. Geſchl. d. Leitung: 

1 3 ſofort zu 
Pianino kaufen je. 
ſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter 6826 an die 
60 


Schuhe i 
nach Maß für Herren 
u. Damen, elegante Aus⸗ 
ührung, von 18 21 an. 

eparaturen werden 
ſchnell und billig aus⸗ 
geführt. 

Wielkopolſka Zelownia 


chäftsſtelle dier. Zeitung [sw. Marcin 22, Hof part. 


kurſe 


Die Ausſage gegen 
Frau Putzke nehme ich 
zurück. 


Anna Bittner 
ul. Poznanſta 42. Ir 


Stenographie⸗ 


und Schreib maſchinen⸗ 
Kantaka 1, W. 6. 


METROPOLIS 


Ab heute, Mittwoch, 24. d. M. 
Der grosse sensationelle Film 


FANTOMAS 


A 


Y 


E Verschiedenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek, 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 
errengarderobe 

nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Abſolvent der Berliner Zu⸗ 
ſchnei;e-Akademie. Erteile 
auch Unterricht. Konſtruk⸗ 
tion von Modellen nach dem 
neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4%. 


Vorführungen: 
4.30 — 6.30 — 8.30 Uhr. 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preis wert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wofſciech 1 
Tel. 33⸗56, 2835 


Radio 
Bau, Umbau, Erg 1 
und Verbeſſerungen für 
neuen Poſener Groß: 
Sender führt aus 
Harald Schuster 
Boznan sw. Woicieda 29 


Gegen 
Rheumatismus 
und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 

Dampfbäder 
Streichs Kurbad, 
Wos na 18 6. Aten Markt 


. 


RICARDO CORTEZ, CAREN MORLAY/S 


Eintrittskarten von 60 Groschen 


6000 Goldzloty 
Hypothek ehe Stelle, 
Reſtkaufgeld iſt mit Nach⸗ 
laß zu verkaufen. Off 
unter 6889 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


21 10 000 

egen 
heit geſucht. Off. unter 
6864 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — —— — — 


200 Zloty 
able demjenigen, der 
andwirtſchaftl Beamten 
mit 6jähriger Praxis 
Stellung nachweiſen kann 
oder ihm dabei behilflich 
iſt. Offert. unter 6880 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


5 Sicher ⸗ V 


— 


Tauſchgeſchüſte vermittelt nics 
mand beſſer, als die Klein⸗ 
anzeige im Poj. Tagebl. 


I. A. 
Drilling, Cal. 16 mit od. 
Bu Fernglas zu kaufen 
oder gegen Doppelflinte, 
Cal. 16 zu tauſchen ge⸗ 
ſucht. Offert. unt. 6891 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Aleisgesuehe 


Wer etwas zu vermieten hat, 

findet die Jntereſſenten durch 

den W im Bol. 
Zagebleit. 


Eine 2—3 


Zimmerwohnung 
mit Bad per 1. März, 
evtl. 1. Februar geſucht. 
—5 unter 6769 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


erreichen einen großen Kreis, 
wenn fie im Kleinanzeigenteil 
des Bol. Tagebl. erſcheinen! 


Junges Mädchen 
das die deutſche Sprache 
erlernen möchte, ſucht 
Stellung im Hauſe oder 
als Kindermädchen ohne 
ergütung. Eigene 
Wäſche. Off. unter 6887 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


äulein, 28 J. alt, 

ſucht Stellung als beſſere 
Stütze 

Wirtin od. Haustochter, 
perfekt in einfacher und 
feiner Küche u. Geflügel⸗ 
zucht. Offert, unt. 6889 
a, d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Mit 
ı Beugniffen fuhe ich zum 


Kertion und guten 


15. Februar Dauer 
ſtellung als 
Müller 
Bin mit ſämtl. Müllerei⸗ 
maſchinen u. Motoren 
gut vertraut. Guts⸗ oder 
Genoſſenſchaftsmühle be⸗ 
vorzugt. Off. unter 6881 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Erfahrener, bilanzſicher 
Buchhalter 
Korreſpondent deutſch⸗ 
polniſch, ſucht Stellung, 
übernimmt evtl. Platz⸗ 
vertretungen gangbarer 
Artikel. 
beten an 
Arnold Pomeranz 
Warſza wa, Mileza 57/18 


Kindergärtnerin 


u. Hortnerin 
Jüdin, deutſches Examen 
3 Jahre Praxis Berliner 
Kinderheim Heilpädago⸗ 

ik, Gymnaſtik, Muſik), 
fugt Stellung in 
17 80 5 oder Heim, auch 
ei ſchwererziehbaren 
Kindern 
Ruth Markus 
Nowy Tomysl. 


Offene Stellen 


Jüngeres 
Kindermädchen 
kath., perfett deutſch 

ſprechend, m. Haus⸗ u 
Handarbeit, geſu u 
„Aſtorja“, Strzelecka 31. 


= Heirat J 


Angebote er⸗ lich 


1 20 
mögen im Alter von 

bis 25 Jahren amwe 
ſpäterer Heirat kennen, 
zulernen. Off. mit Bi 
und einem eigenbändif 
geſchriebenen Lebensleh 
find unter der Aufſchriſſ 
„Offen u. Chrlich 689 i 
a. d. Gchſt. d. Ztg. 3. rich 


Gardinen 


a 


| 


Steppdecken 


